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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Bote sc. ſowohl don allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
nſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Einlieferungszeit der 


Dreutfchland. 


Preußen. 

5 Berlin, den 20. Sept. Der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
urg⸗Strelitz und feine Gemahlin, die Großfuͤrſtin Katha⸗ 
rina von Rußland, reiſten geftern Nachmittag nach Neuftrelig 
ab und werden nach kurzem Aufenthalt daſelbſt die Ruͤckreiſe 
don dort nach Petersburg antreten. Die Großfürftin Marie 
0 Rußland, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, 
vaſte mit ihrem Gemahl, dem Oberſtallmeiſter des Kaiſers 
ir Rußland, Grafen Stroganoff, und ihren Kindern Abends 
1 uhr uber Stettin nach Petersburg. 

f romberg, den 27. September. Geſtern Vormittag 
pate auf dem hieſigen Kreisgericht der erſte Termin in dem 
iu Odeffe des hieſigen Magiſtrats gegen die Bromberger ka⸗ 
polifhe Kirchgemeinde ſtattfinden, konnte aber nicht abge⸗ 
alten werden, weil der Tumult der verklogten Partei zu 
doß war. Von 1600 Vorgeladenen waren etwa 1500 er: 
chienen, zu deren Aufnahme Aale Geſchaͤftslokale nicht 
inreichten. Dem Vernehmen nach hat das Gericht beſchloſ⸗ 
PER zur Abhaltung eines Termins in dieſem Prozeſſe einen 
Mern Weg ausfindig zu machen. 


Sachſen. 


N Dresden, den 29. Septbr. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 


MAL) ift heute Nachmittag in der vierten Stunde hier eins 
wcoffen, begleitet von dem Kronprinzen und dem öfters 
muahiſchen Geſandten, welche dem Kaiſer bis Bodenbach 
dae gereiſt waren. Der König und der Prinz Georg 
aud ngen den Kaiſer auf dem Bahnhofe, wo auch die hier 
aweſenden hohen Säfte, der Kurfürft von Heſſen, der Groß⸗ 
iog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Herzöge von Sachſen⸗ 
i Mtenbur und Naſſau, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
dd der Prinz Albrecht von Preußen zur Begruͤßung des 

aiſers end waren. Im Bahnhofe war eine Kom⸗ 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


pagnle Infanterie mit der Fahne und der Bataſllons⸗Muſik 
als Ehrenwache aufgeſtellt. Während der Kaiſer, in Be⸗ 
gleitung des Königs und des Kriegs⸗Miniſters, die Front 
derſelben abſchritten, ſpielte die Muſik die öfterreichifche 
Nationalhymne. Hierauf begaben ſich die Majeſtaͤten mit 
dem Kronprinzen in einem offenen Wagen nach dem koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe, begleitet von einem dreimaligen Hoch des 

zahlreich verſammelten Publikums. . 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 26. September. Als der Kaifer von 
Rußland geſtern eben nach Stuttgart abfahren wollte, traf 
die Königin von Griechenland hier ein, fo daß der Kaifer 
ſie noch begrüßen konnte. Die Kaiſerin von Rußland hatte 
die Ruͤckkunft ihres Gemahls von Stuttgart hier erwarten 
wollen; heute Nachmittag iſt ſie aber nach von dort einge⸗ 
troffener telegraphiſcher Depeſche ſelbſt noch dahin abge: 
reiſt. Die Königin von Griechenland begleitete ſie und wird 
dann ihre Reife von Stuttgart nach München fortſetzen. 


Baden. Der 56 

Karlsruhe, den 25. September. Der Großherzog von 
Baden hat ih geſtern Nachmittag zum Beſuch des Kaſſers 
von Frankreich nach Straßburg begeben. Er wurde an der 
Grenze durch eine Abtheilung franzöſiſcher Kuͤraſſiere ein: 
geholt und fuhr nach dem Präfekturgebäude, wo der Kaiſer 
die eben Kartfindende Cour unterbrach, um den Großherzog 
zu empfangen. Nachdem der Kaiſer den Beſuch des Groß: 
herzogs erwiedert hatte, reiſte der Großherzog nach einſtün⸗ 
digem Aufenthalt von Straßburg wieder ab. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr iſt der Kaifer in Baden angekommen, wo die 
Großherzogin Luiſe, die verwittwete Großherzogin Sophie, 
die verwittwete Großherzogin Stephanie und der Prinz von 
Preußen ſchon früher eingetroffen waren. Von dem Groß⸗ 
herzog und der verwittweten Großherzogin Stephanie am 
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Bahnhofe empfangen, fuhr der Kaiſer nach einem Beſuch 
dei der Großherzogin Stephanie auf das großherzogliche 
Schloß, woſelbſt ein Dejeuner ſtattfand. um 1 Uhr verließ 
der Kaiſer Baden wieder, um die Reiſe nach Stuttgart 


fortzuſetzen. 
Würtemberg. 
Stuttgart, d. 26. Sept. Der Kaiſer von Frank⸗ 
reich wurde bei feiner geſtern Nachmittag 4 Uhr 45 Minu⸗ 
ten erfolgten Ankunft vom Koͤnige von Wuͤrtemberg und 


dem Kronprinzen empfangen und von der zahlreich verſam⸗ 


melten Menge mit lautem Zuruf begrüßt. Der Kaiſer dankte 
mit lebhaftem Gruße und ſichtlicher Heiterkeit. Ein Franzoſe, 
der ſeit 14 Monaten hier wohnt, rief; Vive la republique 
frangnise! ward aber ſofort von der Polizei umringt. Uns 
mittelbar nach der Ankunft Napoleons im hieſigen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe ging ein Feldjaͤger mit der Meldung an den Kaiſer 
von Ruß and ab, worauf dieſer mit der e Olga 
von der Villa aus in der koͤniglichen Reſidenz anfuhren, um 
dem Kaiſer Napoleon den erſten Beſuch zu machen. Hierauf 
ſpeiſten die hohen Gaͤſte im engſten Familienkreiſe. Nach 
7 Uhr kehrte Alexander auf die kronprinzliche Villa zuruck 
und nach 9 Uhr fuhr auch Napoleon dorthin. Letzterer blieb 
bis Mitternacht auf der Villa und kehrte dann in das ſtutt⸗ 
garter Reſidenzſchloß zuruͤck, nachdem er ſich laͤngere Zeit 
mit dem Fuͤrſten Gortſchakoff unterhalten hatte. Heute fruͤh 
10 uhr fuhr der Kaifer von Frankreich in Begleitung des 
Königs von Wuͤrtemberg nach dem königlichen Geſtuͤte Weil 
bei Eßlingen, wo der Kalfer mit großem Intereſſe die ara⸗ 
biſchen Zuchtpferde des Koͤnigs beſichtigte und fuhr dann 
nach Stuttgart zuruͤck, wo er um 3 Uhr wieder eintraf. Der 
Kaiſer von Rußland hatte ſich nach dem koͤniglichen Wild: 
park Solitude begeben, wo eine kleine Jagd auf Hochwild 
ſtattfinden ſollte. Nach 4 Uhr paſſirte Alexander auf dem 
Rückwege nach der Villa die Stadt. um 6 Uhr Abends 
fuhr Napoleon mit dem Koͤnige von Wuͤrtemberg nach der 
Wilhelma bei Kanſtadt, wo das Galadiner und hernach die 
praͤchtige Illumination dieſes Luſtſchloſſes ſtattfand. Nach 
8 Uhr traf die Meldung ein, daß die Kaiſerin von Rußland 
auf der Villa des Kronprinzen angekommen fei, worauf ſich 
der würtembergiſche Hof mit den hohen Gaͤſten zur Begruͤ⸗ 
fung der Kaiſerin von Rußland und der Königin von Grie⸗ 
chenkand dorthin begaben. Nach 9 Uhr kehrten die hohen 
Säfte in das hiefige Reſidenzſchloß zurück, um den Abend 
bei der Königin der Niederlande zuzubringen. Die Konferenz 
des Fürſten Gortſchakoff mit dem Grafen Walewski hat 
beute noch nicht ſtattgefunden, da letzterer unpaͤßlich hier 
ankam. Heute find die Reitpferde des Kaſſers Napoleon an⸗ 
gekommen. Morgen werden der Kaiſer Alexander dem Got: 
tesdienſte in der ruſſiſchen Hofkapelle der Kronprinzeſſin und 
Kaifer Napolkon der Meſſe in der katholiſchen Pfarrkirche 
beiwohnen und dann unter Führung des Königs von Wuͤr⸗ 
temberg, der ſeinen 77ſten Geburtstag begeht, einen Ausflug 
in die Umgebungen von Stuttgart antreten. 


Stuttgart, den 28. September. Nachdem der Kaifer 
von Frankreich, heute Morgen die Meſſe beſucht hatte, 
ſtattete er dem Könige feinen Gluͤckwunſch ab. Nachher 
machte der Kaifer Viſiten bei den anweſenden höchften Herr⸗ 
ſchaften. Kaiſer Alexander wohnte dem Gottesdienſte in der 
griechiſchen Kapelle des kronprinzlichen Palais bei und fuhr 
alsdann ebenfalls nach dem Reſidenzſchloſſe, um dem Könige 
zu gratuliren. Nachmittags führte der König den Kaiſer 
Napoleon nach dem königlichen Landhauſe Roſenſtein und 
von dort aus wurde auch die Wilhelma noch einmal beſucht. 
Abends war große Tafel im Reſidenzſchloſſe. Kalſer Alexan⸗ 
der brachte die Geſundheit des Königs aus, worauf dieſer 
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ſeine hohen Gaͤſte leben ließ. Im Hoftheater war Gala⸗ 
vorſtellung vor einem Publikum, das aus zwei Kafſern, einer 
Kaiſerin, drei Königinnen, einer Großfürftin, den kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften, den Prinzen und Prinzeſſinnen des koͤ⸗ 
niglichen Hauſes, den Oberſt⸗Hof⸗ und Staatsbeamten von 
Rußland, Frankreich und Wuͤrtemberg, den übrigen Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps und vielen Schauluſtigen 
beſtand. Nachher war Familienverſammlung bei der Königin. 
Der König hat dem Prinzen Alexander von Heſſen, Schwa⸗ 
ger des Kaifers von Rußland, dem franzoͤſiſchen Minifter 
des Auswärtigen, Grafen Walewski, dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Grafen Kiſſeleff, und dem franzoͤſiſchen 
Botſchafter in Petersburg, Herrn von Rayneval, das Groß⸗ 
kreuz der wuͤrtembergiſchen Krone verliehen. 

‚Stuttgart, den 28. September. Der Kaifer und 
die Kaiſerin von Rußland haben heute ihre Reife uber 
Darmſtadt nach Weimar und Kaifer Napoleon über 
Ludwigshafen und Metz nach Chalons angetreten. Beide 
Kaiſer mit dem Könige beſuchten noch das Volksfeſt. 

e ſt eee x eit eh. 

Wien, den 28. September. Der Kaiſer iſt um Mitter⸗ 
nacht nach Weimar abgereift, — Vorgeſtern brach in dem 
Dorfe Parendorf ein Feuer aus, welches 70 Häufer in Aſche 
legte. Der Kaiſer kehrte deshald nicht vom Lager nach 
Laxenburg zuruͤck, ſondern verweilte an der Brandftätte und 
beaufſichtigte perſönlich die Loͤſchanſtalten. — Graf Buo 
hat ſich geſtern zu einer Brunnenkur nach Karlsbad begeben. 

Salzburg, den 22. September. In dieſen Tagen 
fand hier die Generalverſammlung dee katholiſchen Vereine 
Deutſchlands ſtatt. In der geſtrigen Abendſitzung nahm 
ein Redner Bezug auf die in Berlin tagende evangeliſche 
Allianz und meinte, das Papſtthum werde alle feine Geg⸗ 
ner uͤberdauern und auch dann noch leben, wenn nach Jahr: 
hunderten kaum noch eine Erinnerung an den evangelifchen 
Bund beftehe. Ein anderer Redner, der über chriſtliche Kun 
und Künftler ſprach, klagte, daß ſich Leute ohne kirchenge⸗ 
ſchichtliche und dogmatiſche Kenntniß, ſelbſt Akatholiken an 
die Darſtellung heiliger Perſonen und Gegenftände wagten, 
und rieth den Kuͤnſtlern, ſich zuvor mit den ſachkundigel 
Biſchoͤfen zu berathen und deren Approbirung einzuholen, 
Es wurde eine Meſſe „für die Wiedervereinſgung Deutſch⸗ 
lands im katholiſchen Glauben“ geleſen. Der Antrag auf 
Gründung einer katholiſchen Univerfität zu Salzburg wurde 
mit einer Majorität von 4 Stimmen angenommen. Ueber 
den Antrag, daß Jeder, der einem katholiſchen Vereine bei 
tritt, gelobe, kein ſchlechtes Buch zu kaufen und zu leſen, 
wurde zur Tagesordnung übergegangen, und der Antrag, 
einen Jahresbeitrag von 200 Fl. auszuwerfen, um irrige 
Angaben der Preſſe durch Infernte zu widerlegen, wurde ) 
als unpraktiſch verworfen. 


Belgien. a 

Brüffel, den 23. September, Die Gewehr: Babritanten 

zu Lüttich haben von Kalkutta die Weiſung erhalten, bei 

von dorther gemachten Seſtellungen von Waffen angehen 

zu laſſen, da, wie es ſcheint, die englifche Regierung 25 

Einfuhr von Gogenftänden nicht mehr geftatten will, welche 
den Empoͤrern zur Bewaffnung dienen koͤnnten. 


Frauhkrei at N banal 

Paris, den 25. September. Die franzöͤſiſche Reg 
hat von der ru ſiſchen de Siehe Den ee 
KRaifer von Rußland einen feiner Adi dort eine Unter⸗ 


Gallitzin, nach Sebaſtopol geſandt hat, um 
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ſuchung wegen der Beſchimpfung der franzoſiſchen und enge 
liſchen Grabmaͤler einzuleiten. Die Schuldigen ſollen her⸗ 
ausgeſucht und ſtreng beſtraft werden. 

5 den 26. September. Der Monſteur theilt mit, 
daß der Kaiſer von Frankreich in Baden nicht nur 
durch den Großherzog von Baden, ſondern auch durch den 
Prinzen von Preußen empfangen worden fei, welcher 
letzterer dem Kafſer ein Schreiben Sr. Majeſtät des 

oͤnigs von Preußen zugeſtellt habe, in welchem der 
König fein Bedauern ausdruͤckt, den Kaifer nicht perſoͤnlich 
begrüßen zu Tonnen. 

Geſtern Abend ſprach der Aſſiſenhof das Urtheil in An: 
gelegenheit der Diebe der Nordbahn. Die Geſchwo⸗ 
tenen erklärten den Pferdehaͤndler Parot für unſchuldig, 
für ſchuldig die Kaſſirer Grellet und Carpeutier und 
den Buͤreaudiener Gue rin, inſofern es die Entwendung 
der Actien betraf. Der Gerichtshof ſprach Parot frei und 
verurtheilte Grellet zu 8 Jahren Zuchthausſtrafe und Car⸗ 
pentier und Guerin zu 5 Jahren Gefaͤngniß. Außerdem 
wurden alle vier gemeinſchaftlich zur Zukuͤckerſtattung der 
entwandten Actien verurtheilt. 


S pan e u. 


Madrid, den 20. September. In Guadalajara ſind bei 
Gelegenheit eines Stiergefechtes Unruhen ausgebrochen. Der 

rm kam daher, weil die Zuſchauer unzufrieden darüber 
wurden, daß die Stierkaͤmpfer nicht die noͤthige Gewandt⸗ 
heit und Schnelligkeit an den Tag legten. Die Unzufrie⸗ 
denheit wurde ſo groß, daß das Publikum in die Arena 
uͤrzte und den Toreador mißhandelte. Steine flogen und 
es entſpann ſich ein Kampf mit den Truppen, welche die 

rdnung aufrecht erhalten wollten. Mehrere Perſonen wur: 
en verwundet und die Ordnung wurde erſt nach geraumer 
Zeit wieder hergeſtellt. 


ee 
„Ein beträchtlicher Theil der blühenden Fabrikſtadt Pie⸗ 
imonte im Königreich Neapel liegt in Truͤmmern und 
ker noch aufrechtſtehende iſt graͤßlich verwuͤſtet. Ein Wol⸗ 
kenbruch am 13. September ſchwellte den kleinen die Stadt 
urchſchneidenden Fluß Torano in wenigen Minuten zum 
teißenden Strome an. Er zertruͤmmerte die Bruͤcke und 
ahnte ſich ein neues Bett durch die Stadt. Eine Menge 
fiänſer find unter dem Andrange des Waſſers zuſammenge⸗ 
ürzt. Bis jetzt hat man 52 Leichen aus den Truͤmmern 
exvorgezogen; es werden aber noch ſehr viele Menſchen verz 
mußt, Der König ließ ſogleich die Summe von 2000 Dukaten 
us feiner Privatſchatulle an die hilfsbedürftigen Bewohner 


vertheilen. 


Beofkritannien. und Irland. 


Alon don, den 25. September. Die Werbung fuͤr die 
Ham iſt feit einigen Wochen im Ganzen recht erfreulich von 
alten gegangen. Für die Artillerie werden ohngefähr 700 
f ann monatlich angeworben. Für die Beduͤrfniſſe der In⸗ 
Marke und Kavallerie entfpricht aber das Reſultat der Wer: 
die gen den Betuͤrfniſſen noch nicht, denn die heimiſche und 
32 Kolonialarmıe iſt um 7 Kavallerieregimenter und um 
» Bataillone Infanterie verringert worden, welche Trup⸗ 
Vesabl wieder erſetzt werden muß. Solche außer ordentlichen 
edürfniſſe erfordern allerdings ungewoͤhnliche Kraftanſtren⸗ 
ing, Außerdem, daß junge Gentlemen, die 100 Rekruten 
Klon, Ofſizierspatente erhalten ſollen, will man noch ein 
nis Experiment verſuchen, indem jeder Offizier, der we⸗ 
igſtens Majorscang gehabt hat, wenn er 1000 Rekruten 
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wirbt, den Oberbefehl über dieſelben mit dem Range eines 
Oberſtlieutenants erhalten und zugleich die Vollmacht haben 
ſoll, 10 Faͤhnrichs in dieſem Bataillone zu ernennen; auch 
wird jedem Rekruten, den er ſtellt, das gewoͤhnliche Hand⸗ 
geld ausgezahlt werden. 

London, den 26. September. Auf der Great Northern 
Eifendahn iſt in der Nähe von Turnford ein furchtbares 
Ungluͤck vorgekommen. Die Lokomotive machte ſich von der 
Wagenkette los, waͤhrend ſich der Zug ſelbſt in zwei Ab⸗ 
theilungen trennte. Die erſte, aus zwei Wagen beſtehend, 
ſtuͤtzte von einem Viadukt in einen Garten hinab und die 
andere, aus drei Wagen mit 20 Paſſagieren beſtehend, fiel 
auf die unter dem Viadukt hinlaufende Chauſſee hinav. 
Vier Leichen zog man aus den Trümmern. Faſt alle Paſ⸗ 
ſagiere waren mehr oder weniger ſchwer verwundet. Einem 
wurde das Auge ausgeſchlagen; zwei andere werden ihre 
Verletzungen nicht überleben. Der Kopf einer getoͤdteten 
Dame war ganz flach gequetſcht und das Geſicht einer an⸗ 
dern von oben bis unten entzwei geſchnitten. Es hat kein 
Achſenbruch ſtattgefunden. Nach dem Urtheil Sachverſtaͤn⸗ 
diger fuhr der Zug unmittelbar vor Ankunft bei dem Via⸗ 
dukt mit der unfinnigen Geſchwindigkeit von 60 bis 70 eng⸗ 
liſchen (12 bis 14 deutſchen) Meilen und der Verſuch, die 
Geſchwindigkeit plotzlich zu verringern, ſcheint die Maſchine 
von den Wagen losgeriſſen zu haben. 

Durch koͤnigliche Bekanntmachung iſt auf Mittwoch den 
7. Oktober ein Buß⸗ und Bettag fuͤr die ganze Nation feſt⸗ 
geſetzt: „Damit“ — nach den Worten des von der Koͤnigin 
unterzeichneten Erlaſſes — „Wir und Unſer Volk uns ge⸗ 
meinſchaftlich vor dem allmaͤchtigen Gott demuͤthigen, um 
Vergebung unſerer Sünden Seine Goͤttliche Majeftät, feier⸗ 
lichſt anflehen moͤgen und Seinen Segen und Hilfe für un⸗ 
ſere Waffen zur Wiederherſtellung der Ruhe in Unſerm 
Reiche anrufen koͤnnen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 19. Septbr. Auf dem rechten Flügel 
der Kaukaſus⸗Linie behauptete das Maikop⸗Detaſchement 
ſeine fruͤhere Stellung und ſetzte die Arbeiten fort. Die 
Tſcherkeſſen uͤberfielen einige Male heumaͤhende Trupps. 
Am 9. Auguſt griffen fie die das Lagervieh deckende Truppe 
an. Die Ruſſen verloren 1 Mann. Oberſt Kryſchauowsky 
uͤberfiel 2 Auls der Natuchaizen, machte 10 Gefangene, er⸗ 
beutete eine Viehherde und verwuͤſtete die Soͤrfer. Den 
Ruſſen wurden ein Oberoffizier verwundet, 3 Gemeine ge⸗ 
toͤdtet und 16 verwundet. Die Natuchaizen griffen dagegen 
ein ruſſiſches Detaſchement an und trieben es in den Wald, 
wobei 2 Reiter verwundet wurden. Bei der Stanſza Kurs 
gannaja gelang es den tſcherkeſſiſchen Reitern, ns Feld⸗ 
arbeiter niederzuhauen und andere gefangen zu nehmen, Aus 
Iſchernomorien wird gemeldet, daß die Tſcherkeſſen die Fe⸗ 
ſtung Anapa angegriffen hätten. Zwiſchen Schagſugen und 
Natuchaizen war Zwiſt ausgebrochen. Letztere beſchuldigte 
Sefer Paſcha, daß er es mit den Ruſſen halte. Sein Sohn 
ſchlug zur Widerlegung dieſer Verdaͤchligung den zug gegen 
Anapa vor. Es entfpann ſich ein 4½ſtündſger Kampf. Der 
Feind drang bis an die Bruſſwehr der Feſtung. Major Les 
waſchew mußte aus der Feſtung herauskommen und durch 
einen Angriff im Ruͤcken den Feind zum Rüͤckzuge zwingen. 
Die Ruſſen verloren nur 6 Verwundete. 

Petersburg, den 23. Sept amber. Odeſſa iſt am 
liten von einem großen Brandungluͤck heimgeſucht worden, 
das in der Richeljeu⸗Straße Magazine und Waaren⸗Lager 
von mehr als einer halben Million vernichtet hat, 
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Petersburg, den 23. September, Am 19. September 
iſt auf dem Ladogaſee eine heftige Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen. An 200 Fahrzeuge und mit fire die Aus fuhr bes 
ſtimmte Waaren geladene Schiffe wurden ein Raub der 
Flammen. Be f x 

Der Kaukaſus ift im Juli von allerlei Ungluͤcksfällen, 
Hagel, Sturm und Ueberſchwemmung heimgefucht worden. 
In der Nähe von Derbeck wurde eine Familie von 5 Per⸗ 
ſonen mit einer Heerde von 500 Stück Vieh von dem ploͤtz⸗ 
lich angeſchwollenen Fluſſe Achtitſchaf fortgeriſſen und alle 
kamen um. In Barkſch (Samur⸗Diſtrikt) wurden 12 Mi⸗ 
lizen von einer einſtuͤrzenden Mauer verſchuͤttet und 7 ſo⸗ 
gleich getödtet, a 

Tirhei. 


Konſtantinopel, den 19. September. Vorgeſtern nach 
10 Uhr Abends verdunkelte ſich plotzlich der ſternbeſäete 
Himmel und es lagerte ſich eine beinahe egyptiſche Finſternſß 
uber der Stadt. Die Luft war angenehm und das Meer 
ſpiegelglatt. Einige Minuten ſpaͤter begaun plötzlich das 
Meer bei gaͤnzlicher Windſtille zu wallen und zu brauſen 
und verurſachte eine toſende Brandung, als ob es vom graͤß⸗ 
lichſten Sturme gepeitſcht würde. Zu gleicher Zeit vernahm 
man in den Zimmern ein ſeltſames Getöſe und ein ſonder⸗ 
barer Lufthauch zog einige Zeit bei verſchloſſenen Fenſtern 
und Thüren in der Richtung von Oſten nach Weſten hin. 
Die Erſchuͤtterung der Erde war in den höher gelegenen 
Theilen Konſtantinopels ſo ſtark, daß Perſonen aus den 
Betten fielen und die meiſten Gegenſtaͤnde in den Zimmern 
umgeſtürzt wurden. Die Vewegüngen waren wellenfoͤrmig 
und die Schwingungen in der Richtung von Oſten nach 
Meften. Die Dauer der Erſchuͤtterung 38 Sekunden. Man 
hört, daß das Erdbeben auch jenſeits des Bosporus und 
auf den Prinzen⸗Inſeln Schrecken verurſachte. Von erheb⸗ 
lichem Schaden verlautet bis jetzt nichts, außer dem Ein⸗ 
ſturz einiger 10 Minarets auf der Höhe von Sultan Mehmed 
und den zertruͤmmerten Zimmergeraͤthſchaften, von denen 
man überall erzählen hört. Sonderbarer Weiſe war ſchon 
um 11 Uhr der Himmel wieder unbewoͤlkt und das Meer 
ruhig. Geſtern Morgens, gegen 6 Uhr, verſpürte man aber⸗ 
mals einige Stöße, die jedoch weniger ſtark waren. (Tr. 3.) 

Konſtantinopel, den 19. September. Der Iman in 
Bruſſa, der ſo viele Menſchen gemordet hat, iſt gefangen 
und es fol ihm der Prozeß gemacht werden. Fuͤr die Ber: 
wandten der ungluͤcklichen Opfer ift eine Subscription ers 
richtet worden. — Die Wahlen in der Moldau haben das 
Endreſultat gehabt, daß 80 Vertreter der Union und 16 
Gegner derſelben gewaͤhlt ſind. 

A ſien. 

China. Aus Hongkong wird gemeldet, daß der britische 
Admiral Seymour Fluß und Hafen Canton in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt habe. 

Oſtindien. Neue Depeſchen einer neuen Ueberlandspoſt 
find aus London und Zrieft eingegangen. Das Datum, ift 
Bombay, 31. Auguſt; der Inhalt eine Progreſſion der 
Empörung, wie fie zu erwarten fand, und ein offenes Ein⸗ 
geſtaͤndniß, wie es noch viel Schlimmeres befürchten läßt. 
General Havelock war nach ſeinem Ruͤckzuge nach Cawn⸗ 
pur nicht wiederum gen Lacknow aufgebrochen; die in letz⸗ 
terer Stadt eingeſchloſſene Beſatzung mit 200 Weibern und 
Kindern muß alſo aller Wahrſcheinlichkejt nach ein Opfer 
des Unmeyſchen Rena Sahib geworden fein! Naturlich iſt 


derſelbe nicht todt, ſondern an der Spitze von 15,000 Mann 


o thaͤtig, als er kann. Das ganze Au dh iſt in vollem 
ufftande, jede Ortſchaft wird verbarricadirt; hier wenige 
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ſtens hat ſich die Empörung unzweifelhaft, vom Militair 
auf das erſt jüngftens von England annectirte Volk aus⸗ 
gedehnt! Delhi war noch nicht genommen. Man erwartete 
Verſtaͤrkungen unter General Nicholſon. Unterdeß breitete 
ſich der Aufſtand nach Norden und Suͤden aus. In Lahore, 
der Hauptſtadt des bisher treuen und wichtigen Gebietes 
der Sikhs, hat ſich ein Infanterie» Regiment empört und 
feinen Commandanten Spencer ermordet. In Nuſſirabad, 
Praͤſidentſchaft Bombay, iſt ein Infanterie-Regiment ent« 
waffnet worden. In anderen Regimentern derſelben Pros 
vinz bedenkliche Symptome, und in Folge deſſen Auflöfung 
der Truppen. Auch in Madras, der bisher allein noch un⸗ 
angeſteckten Praͤſidentſchaft, wurde ein GavalleriesRrgiment 
entwaffnet, weil daſſelbe ſich geweigert hatte, nach Benga⸗ 
len zu marſchiren. — Gulab Singh, ein den Englaͤndern 


befreundeter Fuͤrſt, ſtarb am 2. Auguſt. — Von der Inſel 


Mauritius iſt der Reſt des dortigen Regiments in Bombay 
angekommen. — Es iſt ſeit Ausdruch der Empörung zum 
erſten Mal, daß der erſte telegraphiſche Vorläufer einer 
Ueberlandpoſt nur Trauriges enthält. Sonſt wurden 
einige lichtere Punkte gewöhnlich zuerſt gemeldet, einige 
guͤnſtige Gerüchte zu Nachrichten confolidirt u. d. m.; 
die ſchlimmen Botſchaften erfolgten telegraphiſch erſt un⸗ 
mittelbar vor dem Eintreffen der Briefe und 5 
ſelber. Dieſes Mal ſcheint ſelbſt dieſes Verfahren keine 
Moͤglichkeit geweſen zu ſein. 


Afrika. 

Der Sklavenhandel wird an der afrikaniſchen Küfte 
wieder in großer Ausdehnung betrieben. Schiffe, unter 
amerikaniſcher Flagge, haben ſich bei Whydah gezeigt; die 
drei erſten wurden von engliſchen Kreuzern 3 das 
vierte nahm eine volle Ladung unter dem Schutze der ame; 
rikaniſchen Flagge Angeſichts eines engliſchen Kreuzers; das 
fünfte nahm feine Ladung in Agami und das ſechste in 
Porto Seguro. Das ſiebente und achte Schiff warten an 
der Kuͤſte auf einen günftigen Augenblick, um ebenfalls 
Sklaven einzunehmen. Die amerikaniſchen Schiffe find die 
einzigen, welche dieſen Handel betreiben. 


—— 


— 


— ERE — 


Tages⸗Begelenheiten. 


Die Feld mäuſe waren in dieſem Jahre in Deutſchland 


in maſſenhafter Weiſe vorhanden. Da ſie als Schweine⸗ 


futter und als kraͤftige Duͤngung zu verwenden find, fo war 


eine energiſche Jagd auf fie eröffnet worden. Auf der ein⸗ 
zigen Herrſchaft Woiſchwitz in Schleſien wurden in ſieben 
Wochen über 200,000 und auf einem Morgen Landes bei 
Lügen 60,000 Maͤuſe gefangen. Dennoch ift man nirgends 
der Plage eigentlich Herr geworden. 
Wolmirſtedt, den 26. September. [Photogen? 
Exploſion.] Am 13. d. M. Abends 9%, Uhr erfolgte in 
einem Tanzlokale zu Kehnert, welches grade beſonders ſtark 
beſucht war, eine Exploſion der großen Lampe, durch welche 
der Saal erleuchtet ward, die mit Photogen oder Kamphin 


gefpeitt und dem Berlöfchen nahe war, als ſolche von dem 


aſthofebeſitzer eben mit neuem Leuchtſtoff verſehen werden 
ſollte, in der Weiſe, daß ſich die Blaſe entzündete, zerplatzte 
und ſich im Nu das Feuer ſaͤmmtlichen Anweſenden mitteilte. 
Die im Lokal anweſenden Perſonen ſuchten ſich ſofort durch 
die offenen Fenſter und Fhuͤren zu retten und haben faſt 
Alle Brandwunden erhalten. Um das Feuer an ihren Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Körperthe len zu loͤſchen, mußten ſich Viele 
in die Rinnſteine werfen. Andere, die zur Rettung der Be⸗ 
ſchaͤ 115 herbeigeeilt waren, um das Feuer durch Klopfen 
und Schlagen zu beſeitigen, wurden gleichfalls weſentlich 


e 1 
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befchädigt. Sechs Perſonen, von denen kaum drei mit dem 
Leben davon kommen werden, find ſehr ſchwer befchädigt 
worden. Das Publikum kann nicht dringend genug darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß deim Gebrauch dergleichen 
Leuchtſtoffe, als Photogen, Kamphin, Sprit ꝛc. mit der 
groͤßten Vorſicht zu Werke gegangen werden ſollte, daß na⸗ 
mentlich ſolche Lampen in entlegenen Lokalen am hellen Tage 
und ohne Zuziehung mehrerer Perſonen gereinigt und geſpeiſt 
werden ſollten, und daß insbeſondere des Abends und zur 
Nachtzeit unter Zuhülfenahme eines Lichtes oder einer Lampe 
die Speiſung und Füllung ſolcher gefährlichen Lampen ganz 
unterbleiben ſollte. 5 
Trachenberg. Am 20. d. Mtd, ereignete ſich in der 
Nähe der Stadt das ſchreckliche Ungluͤck, daß ein 10 jähriges 
Mädchen auf freiem Felde verbrannte. Daſſelbe war mit 
ſeinem Vater und Geſchwiſtern auf das Feld zur Kartoffel⸗ 
ernte gegangen. Daſelbſt angekommen, wurde ſofort, wie 
es leider uͤdlich, ein Feuer angezuͤndet, um Kartoffeln in 
der Aſche zu braten. Wahrend die Kartoffeln aus dem Felde 
enommen wurden, erhielt das Maͤdchen den Auftrag, ein 
n der Nähe arbeitendes Geſpann herbeizurufen; bevor dafs 
ſelbe aber den Auftrag ausfuͤhrte, ging es zum Feuer, nahm 
aus der Aſche einige gebratene Kartoffeln, die es in die Taſche 
ſteckte und entfernte ſich. Kaum einige 100 Schritt vom 
euer, ſtand das Mädchen in vollen lammen, da wahr⸗ 
cheinlich an der Schale der Kartoffeln ſich noch einige Fun⸗ 
ken befunden hatten, und bevor Hilfe herbeikam, waren die 
Kleider ganzlich verbrannt, und der Körper dergeſtalt be⸗ 
ſchaͤdigt, daß das Mädchen trotz ſofortiger Ärztlicher Hilfe 
nach wenigen Stunden verſtarb. 
Im Zuchthauſe zu Zuͤrich ſitzt ein Ehepaar, das wegen 
randſtiftung zu mehreren Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt. Jetzt aber hat ſich ergeben, daß dieſe Leute auf 
das Zeugniß zweſer Kinder hin unſchuldig verurtheilt worden 
ſind. Obgleich man das ſchon ſeit mehreren Wochen weiß, 
fo ſchmachten die Unſchuldigen doch noch immer im Zucht: 
hauſe. Die Verhandlungen der Schwurgerichte im Kanton 
Zuͤrich zeigen eine auffallende Zunahme der Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. Das letzte Schwurgericht in Pfaͤffikon hatte 
drei Nothzuchtsverbrechen zu verhandeln und zwar unter 
erſchwerenden Umſtänden, indem zwei dieſer Verbrechen ge⸗ 
gen eine Taubſtumme und eine Bloͤdſinnige und das dritte von 
einem 66jaͤhrigen Familienvater an 5 Kindern begangen wurde. 
[Eine Verehelichung zu Pferde.] Eine Zeitung 
aus Texas erzählt, zwei Liebende feien Kürzlich, in Beglei⸗ 
tung des Prieſters, der fie trauen ſollte, aus der Stadt 
heimlich entflohen. Alle drei waren gut beritten, trotzdem 
ereilte fie der Vater der Braut, und die Hochzeit hätte wohl 
nie ſtattgefunden, wenn nicht das Mädchen, welches den 
ügchjagenden Vater zuerſt erblickt hatte, den Prieſter gefragt 
tte, ob er ſie nicht mitten im ſcharfen Galopp trauen 
könne. — Ja wohl kann ich's, antwortete der hochwürdide 
Herr, und ſeinem Pferde die Sporen gebend, ſprach er die 
herkömmlichen Gebete, ertheilte dem Paare ſeinen Segen 
und war mit dem Tranungs⸗Akte eben zu Ende, als der Ba- 
ter ankam, und dem Pferde des Mädchens rauh in den Zügel 
riff. Es war zu fpät, und als vernünftiger Vater gab er 
em beherzte Pärchen ſeinen Segen. a f 


Die junge Wittwe. 
(Fertſetzung.) 


\ So vergingen drei Tage, ohne daß etwas Außergewöhn⸗ 
liches vorgefallen wäre; die liebenswürdige Wittwe beſchaͤf— 
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tigte ſich ausſchließlich mit dem Obriſt und ließ, ſonderbar ges 
nug, dem Alfred volle Freiheit während dieſer Zeit, es ſchien 
ſogar, daß, indem ſie ſich blindlings einer unklugen Sicher⸗ 
heit hingab, ſie die Gelegenheiten, die jungen Leutchen bei 
einander zu ſehen, abſichtlich aufmunterte und gut heiße. 

Auf ihren Spaziergängen war es ſtets des Obriſtens Arm, 
den ſie annahm, und Marie mußte immer an dem des Alfred 
hängen. In dem Paradezimmer verweigerte fie ſich zu fingen 
und beſtand darauf, daß ihre Tochter und ihr zukünftiger 
Gemahl, wie fie ihn zu belieben nannte, ihre ſchöͤnen ju⸗ 
gendlichen Stimmen mit einander in melodiſchen Tönen ver⸗ 
ſchmelzen ſollten. Bei allen dieſen Gelegenheiten richtete fie 
die Aufmerkſamkeit Alfreds auf Marien, und als ob die Liebe 
zu ihrem Kinde zugenommen, ſo ſuchte fie ſtets paſſende Ge⸗ 
legenheiten, bei welchen dieſelbe ihre Talente zur Geltung brin⸗ 
gen konnte, und die guten Eigenſchaften, welche fie in fo reich⸗ 
lichem Maaße beſaß, glänzen zu laſſen. Auch kann es nicht 
verhehlt werden, daß Marie der zärtlichen Eitelkeit ihrer 
Mutter vollkommen Genüge leitete und daß ihr ungekün⸗ 
ſteltes Herz und ihre edlen Gefühle ſich denen, die ſie umga⸗ 
ben, und ohne daß fie es ſelbſt ahnete, aufſchloſſen. 

Trotz der Grazie und aller Licbenswürdigkeit, mit einer 
vortrefflich heitern Luſt gepaart, die Madame Mirande an den 
Tag legte, herrſchte doch zwiſchen dieſen vier Perſonen eine 
Spannung und Verſchiedenheit ganz eigenthuͤmlicher Art. 
Der Obriſt war ernſt und beinahe traurig geworden. Marie 
gab ſich einer Melancholie hin, die um ſo ſchlimmer war, als 
ſie Niemand um die Urſache derſelben frug, wodurch ſie ge⸗ 
nöthigt war mehr auf ihrer Hut zu fein. Alfred fühlte ſich un⸗ 
behaglich und raſtlos, und wenn er in der Nähe Mariens 
war, zurückgehalten und beinahe ſprachlos. War er bei M. 
Mirande, ſo erſtarben ihm die Worte der Zärtlichkeit auf den 
Lippen und irgend eine gewöhnliche Bemerkung erſetzte die 
glühenden Worte, die ſo oft eine ſanfte Röthe auf den Wan⸗ 
gen der jungen Wittwe geſchaffen hatten. Was dieſe ſelbſt 
betraf, ſo konnte Niemand ſagen, ob ſie die Unruhe ihrer 
Tochter oder ihrer Beſucher wahrgenommen. Ihre Stirn 
war ſtets fo heiter und ihr Lächeln fo hold, daß es ſchien, als 
vermuthe fie auch nicht den geringſten Kummer in ihrer uns 
re Nähe, fie war entweder gänzlich mit Blindheit 

eſchlagen oder ſchrecklich zleichgültig. : 
Eines Morgens nach dem Frühfiüce waren der Obriſt 
und M. Mirande allein in dem Paradezimmer. Während des 
ganzen Morgens ſchien der Obrift bei ſchlechter Laune zu fein 
und er war jetzt in Gegenwart der jungen Wittwe ſehr aufge⸗ 
regt und beinahe ungalant. Er blickte kaum nach der ſchoͤnen 
Wirtbin hin, und da er noch obenein mit feinem Sohne über 
gewiſſe Meinungen, die derſelbe behauptet hatte, einen kleinen 
Woriwechſel gebabt, fo batte feine Phyſiognomie eine beinahe 
eben fo mürriſche S 5 angenommen, als an dem Tage 

iner Ankunft in Paris. 
fag ae 515 tiefes Stillſchweigen verſunken auf dem 
Sopha. Der Obriſt, den dieſes Stillſchweigen zu ärgern 
ſchien, ging schnellen Schrittes in dem Zimmer auf und nie⸗ 
der. Auf einmal ſtand er ſtill, nahm einen Stuhl und pla⸗ 
cirte ſich grade der M. Mirande gegenüber und ſagte im ſchar⸗ 
fen Tone zu ihr: „Sagen Sie mir Madame, wann beabſich⸗ 
ligen Sie nach Paris zurückzukehren?“ f 


„Ich muß geſteben, Herr Obriſt, daß dies für mich keine 
ſehr ſchmeichelhafte Frage ift! Gefällt es Ihnen denn fo wenig 
in Anteuil?“ 

„Mir nicht gefallen! antwortete der Obriſt, während er 
ſeinen Schnurrbart mit Ungeduld ſtrich, „das ſei fern von mir, 
ſo etwas zu ſagen, im Gegentheil, — weil dieſe angenehme 
Einſamkeit — und Ihre Geſellſchaft“ — 

„Beide ihren Reiz haben, wenn ſie nicht gemißbraucht wer⸗ 
den, iſt es das nicht, was ſie ſagen wollten?“ 

„Nein, nein, Madame!“ erwiederte der Obriſt mit ſeiner 
gewohnten Offenheit, „wenn Sie meine Gedanken wiſſen 
wollen, fo ſage ich Ihnen, daß ich glaube, Sie haben Alfred 
lange genug auf ein Wort von Ihnen warten laſſen, der arme 
Schelm ſiebt blaß und traurig aus, und ich nehme an, daß er 
ſich unglücklich fühlt, daher wäre es wohl beſſer, wenn die 
Angelegenheit zu Ende käme!“ 

„Alſo glauben Sie, daß diekleinen Verzögerungen, die ich 
dg Vermählung entgegenſtelle, die Urſache ſeiner Unruhe 

nd?“ 

„Und was anders ſollte es wohl ſein?“ ſagte der Obriſt 
ernſtlich überraſcht. „Sie müſſen dieſe Heirath beſchleunigen, 
und je eher ſie ſtattfindet, um ſo beſſer wird es ſein!“ 

„Wegen Alfred?“ 

„Ja wohl, wegen Alfred, — wegen Ihrer Selbſt, — für 
uns Alle!“ 

„Wirklich, Obriſt, Sie ſprechen das in einem Tone, wie 
ein Mann, dem die bevorſtehende Verbindung mißfällt und 
pr nur feine Einwilligung giebt, weil er fie nicht verhindern 
ann!“ 

„Ach, Madame, deuten Sie meine Worte nicht falſch. 
Wenn ich dieſe Vermäblung beſchleunigt wünſche, ſo iſt es 
nur, um dem armen Alfred ſein Glück zu ſichern, da Sie ihn 
lieben, und wenn Sie dann endlich verheirathet find, werde ich 
zu meinem Regimente zurückkehren, dort werde ich vielleicht 
nicht mit gewiſſen Ideen, die mein Gehirn durchkreuzen, ge⸗ 
plagt werden, oder ich werde mir die Genehmigung einholen 
nach Afrika zu ſegeln, wo mir vielleicht eine zufällige Kano⸗ 
nenkugel meine Sorgen dieſer Welt abkürzen wird.“ 

„um des Himmels willen! was iſt es wohl, das Ihnen 
ſolche unglückliche Ideen in den Kopf ſetzt?“ 

„Ich weiß es eigentlich ſelber nicht, wenn es nicht ein An⸗ 
fall von dem ſogenannten Spleen iſt.“ 

„Aba!“ ſagte M. Mirande, den Obriſt anblickend, der 
fi) aber von ihr wegwandte, um ihren ſcharfen Blicken zu 
entgehen. In dieſem Augenblicke trat Alfred ein. 

„Ich will Sie jetzt verlaſſen,“ ſagte der Obriſt aufftehend 
und der ſchönen Wittwe beim Weggehen zuflüſternd: denken 
Sie an das, was ich Ihnen geſagt habe, beendigen Sie dieſe 
Angelegenheit, Alfred zu Liebe, ich bitte Sie darum.“ 

„Wollen Sie weggeben, Vater?“ frug Alfred. 
dem ſo iſt, ſo will ich Sie begleiten.“ g 

„Nein, nein, — bleibe. M. Mirande wünſcht mit Dir zu 
ſprechen.“ 

So ſagend, verließ er ſchnell das Zimmer. 

Alfred blieb und ſichtbar verlegen näherte er ſich feiner 
Braut, um ihr die Hand zu küſſen. „Alfred,“ ſagte fie mit dem 
Toue der Herzensgüte, „es war mein Wunſch mit Dir zu 
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„Wenn 


ſprechen, ebe ich mein Schickſal mit dem Deinigen unwieder⸗ 
ruflich verbunden habe. Ich glaube eine kleine Unterredung 
zwiſchen uns iſt durchaus nothwendig.“ 5 

„Ich ſtehe ganz zu Ihren Dienſten,“ ſagte der junge Mann 
mit großer Aufregung. 

„Mein Freund, ich habe Alles reiflich überlegt und mein 


Verſtand ſagt mir, daß ich Ibnen die ganze Glückſeligkeit mei⸗ 


nes Lebens nicht anvertrauen kann. 

Ich kann mich Ihnen ohne Furcht offenbaren, ich kann mich 
auf Ihre Ehre verlaſſen, aber es giebt doch einige Coneeſſio⸗ 
nen, die Sie mir zugeſtehen müſſen und welche Sie mir gewiß 
nicht verweigern werden, — nicht wahr? — die von meiner 
zu großen Zärtlichkeit herrühren? Ich liebe Sie nicht mit der 
Liebe eines jungen Mädchens, ſondern mit der Liebe einer 
Mutter, aber ſogar eine ſolche Liebe iſt eiferſüchtig und egoi⸗ 
ſtiſch. Ich werde eiferſüchtig ſein, — ich fühle es, wenn ich 
meine Tochter bei Ihnen ſehen werde, die ich zwar jetzt noch 
nicht fürchte, aber die mir vielleicht in der Zukunft Leiden ver⸗ 
urſachen könnte; es giebt daher nur einen Weg, auf welchem 
Sie meine Zweifel gänzlich beſeitigen und mir beweiſen kön⸗ 
nen, daß Sie mich mit ganzer Aufrichtigkeit lieben.“ 

„Und der wäre?“ ſagte Alfred, der ſich bei dieſer Einleitung 
anfing, ganz unbehaglich zu füblen. 

„Sie wiſſen, lieber Alfred, daß ich ein kleines Schloß in der 
Picardie käuflich an mich gebracht, welches in dieſem Augen⸗ 
blicke einer bedeutenden Reparatur unterliegt. Wir wollen 
daher gleich nach unſerer Vermählung dorthin reiſen und 
eine Zeitlang wohnen, wir wollen dort abgeſchieden von der 
geräuſchdollen Welt ganz allein uns der Liebe hingeben. Ach! 
ich ſage Ibnen, es ſoll auch nicht eine einzige junge Dame bei 
uns eingeführt werden.“ 

„Aber Madame, dieſe Zweifcl, dieſes Mißtrauen ſind für 
meine Gefühle ſehr verletzend!“ 

„Es liegt aber durchaus nicht in meiner Abſicht, es damit 
zu thun, — es iſt dies nur Vorſicht, weiter nichts. Sie wiſſen, 
es giebt Damen, die ſich ſo beliebt machen können, die ſo ver⸗ 
führeriſch und heuchleriſch ſind, daß — “ 

„Aber wenn Sie irgend einiges Vertrauen in meine Liebe 
ſetzen, Madame, — “ 

„Ja, ja, Vertrauen habe ich, aber ich ſehe, Sie willigen 
nicht in meine Bitte ein, — Sie zögern. Sollte mich das 
nicht mißtrauiſch gegen Sie machen?“ 

„Madame!“ ſagte Alfred mit mißtrauiſcher Miene, „ich 
bat Sie auf meinen Knieen, meine frühern ſchönen Träume 
zu realiſiren, — Sie zu beſitzen, Sie glücklich zu machen, 
ſchwor ich. Ich werde dieſen Schwur halten und ſollte es auch 
fein cen aller meiner Vorliebe, — aller Meinungen 

ein!“ 

„Ach! Sie baben ein gutes, edles Herz, Alfred. Sie werden 
alſo meinen Wünſchen nachkommen — und ich kann Marien 
wieder nach Paris in das Inſtitut ſchicken?“ 

„Was! Madame,“ ſagte Alfred mit Rührung, „wollten 
Sie ſich wieder von Ihrer Tochter trennen? Wollten Sie ſie 
wieder fremden Perſonen anvertrauen? — Sie, die uns allen 
ſo lieb geworden und die uns alle ſo lieb gewonnen 1 

Aber bedenken Sie nur, theurer Alfred, — ein junged 
Mädchen, dem ich ez noch nicht wagen durfte von unſerer be— 


2 
abſichiggten Vermählung Anzeige zu machen! Unſere Verbin⸗ 
ung, unſer Glück könnte in ihr Gedanken rege machen, die 

r fie neu find und gefährlich werden könnten. Und dann 
wird fie in kurzer Zeit auch aufbören ein Kind zu fein, fie iſt 
ſechszehn Jahr alt und in ihrer Nähe würde ich unbedingt ver⸗ 
lieren. Das würde für mich zu ſchmerzlich, zu empfindlich ſein.“ 

„Sie haben Recht, Madame!“ ſagte Alfred mit Ueberwin⸗ 
dung, „nicht daß ich damit meine, daß Sie irgend etwas von 
Joren Reizen in der Nähe Mariens verlieren würden, aber es 
N ſicher beſſer, daß fie in Paris bleibt, beſſer daß wir ganz 
alleine ſind.“ 

„Wohlan denn, da Sie mit Allem einverſtanden ſind, ſo 
ſehe ich weiter fein Hinderniß, das unſerem Glücke im Wege 

Ände. Morgen, mein lieber Alfred, wird der Notar hier 
fein und wir können den Contract unterſchreiben.“ 

„Morgen!“ ſagte Alfred verlegen. 

„Finden Sie das zu früh?“ ſagte M. Mirande, etwas un⸗ 
gehalten darüber ſcheinend. 

„Nein, nein, Madame! morgen werde ich der glücklichſte 
der Männer ſein!“ 

„Das weiß ich, mein theurer Alfred. Jetzt muß ich Sie 
derlaffen, da ich einige Anordnungen zu treffen habe. Aber 
ſieh dort ift meine Tochter auf dem Balkon, gehen Sie zu ihr, 
ledoch verbiete ich Ihnen, ihr bis morgen von unſerer bevor: 

ehenden Vermählung etwas mitzutheilen.“ 

„Sein Sie unbeſorgt Madame, denn gegenwärtig iſt meine 

leberraſchung, mein Erſtaunen von der Art, daß ich am 
liebſten wünſchte allein zu ſein.“ 

„Armer leidender Alfred!“ flüſterte ſie leiſe, während ein 
ſanftes Lächeln auf ihren Lippen ſpielte, „morgen wird er ſo 
n fein wie er es verdient und ich —“ und ihre Blicke 
chweiſten nach Marien hin. „O! ich werde auch glücklich 

in!“ 
Drittes und letztes Kapitel. 


Alfred entfernte ſich mit ſchnellen Schritten, — ein Raub 
der hefligſten Aufregung. 
„Sie hat gar nichts bemerkt!“ ſagte er mit beſorgtem Tone, 
— „gar nichts! Sie hat es nicht geſehen, daß meine Liebe 
für fie erloſchen iſt, fie bat es nicht begriffen, daß ich nicht 
mehr als eine Pflicht zu erfüllen gehe. Wie geht das zu? Wie 
ommt es, daß mein Herz nach zwei Jahren der Liebe plötzlich 
erkaltet it? Ach! nur zu gut weiß ich die Urſache. Ich habe 
n der Nähe Mariens gelebt, dieſen Engel, der bereits die Lie: 
enswürdigkeit und die Grazie der Mutter beſitzt, die nur 
lechözehn Jahre zählt, die noch nie geliebt hat, welche zittert, 
wenn ich ſie anblicke, welche bei dem Laute meiner Stimme in 
ufregung kommt, die mich vielleicht liebt! Sie iſt jung, wie 
es bin. Ich habe gekämpft, aber umſonſt. Wie kommt es, 
daß M. Mirande ſich ſo geändert hat? — ſie, die ich für ſo 
ärtlich hielt, fo liebenswürdig, fo hingebend und die ich jetzt 
o kalt und eigenſinnig finde, ſie, die es geſteht, daß fie eifer⸗ 
füchtig iſt, welche mir fagt, daß fie mich wie einen Sohn liebt 
und dennoch wegen mir ihr einziges Kind opfert. Ihr Sohn! 
nun wahrlich, ich könnte beinahe ihr Sohn ſein und jetzt muß 
id ihr Mann werden, — ich werde mich auf immer unglück⸗ 
lic machen — und Marie, der Himmel weiß, was die leiden 
wird und doch kann ich nicht zu ihrer Mutter hingehen, zu de⸗ 
den Füßen ich gekniet und gefleht habe, um ihr zu ſagen: — 
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„ich liebe Dich nicht mehr!“ Nein, das würde einen Mangel 
an Ehre verrathen. Ich muß mich allen Folgen meiner un⸗ 
glücklichen Blödſinnigkeit Preis geben. Ich muß leiden, we⸗ 
gen ihrem Glücke das Meinige geopfert zu haben! Der Him⸗ 
mel gebe, daß ich nicht auch dabei Mariens Glück zerſtört 
habe!“ In dieſem Augenblicke fand er ſich grade vor ſeinem 
Vater ſtehend, welcher ausrief; 

„Nun! wie ſtehts, was hat M. Mirande geſagt?“ 

„Alles iſt beſprochen und beſchloſſen, Vater, morgen unter⸗ 
ſchreiben wir den Heirathskontrakt.“ 

„Endlich!“ ſagte der Obriſt mit tiefem Athemzuge. 

Sie richteten dann Beide ihre Schritte nach dem Hauſe zu, 
ohne jedoch auf dem kurzen Wege dahin eine Sylbe weiter mit 
einander zu wechſeln. 5 

Am folgenden Tage um 12 Uhr trat der Notar in den gro⸗ 
ßen Salon. Madame Mirande flüfterte ihm einige Weiſun⸗ 
gen in das Ohr. Der Obriſt, welcher an dem Fenſter ſtand, 
trommelte mit feinen Fingern einen Schnell-Marſch an den 
Scheiben. Alfred ſah ernſt und gefaſſt aus, er hatte ſeine 
ganze Kraft geſammelt, damit Niemand gewahr werden 
ſollte, welches Opfer zu bringen er eben im Begriff ſtand. 
Nur ein einziges Mal freiften feine Blicke nach Madame Mi⸗ 
rande hin. ' 

„Sie ift, trotz allem, ſehr ſchön!“ flüſterte er, „und ich 
weiß nicht warum, aber ich bin der feſten Ueberzeugung, daß 
die ſonderbaren Maximen, die ſie ſeit unſeres Hierſeins fo 
zur Schau getragen hat, nicht die ihrigen ſind. Sie hat 
mich vielleicht proben wollen. Sie hat ſehr Unrecht daran 
gethan — fie hat der Liebe einen gewaltigen Todesſtoß damit 
verſetzt. Sie liebt noch — aber ich — nicht mehr!“ 

„Wie gleichgültig Alfred ſcheint,“ dachte der Obriſt, wel- 
cher jetzt das Fenſter verlaſſen hatte und wechſelweiſe von der 
Wittwe nach ſeinem Sohne blickte. „Man ſollte beinahe 
glauben, daß es ihn ſchon gereut. Donnerwetter! wenn er 
ſie unglücklich machen ſollte, denn dieſe jungen Laffen von 
drei und zwanzig, die bilden ſich ein, es ſei ſchon hinlänglich, 
wenn ſie ſich hingeben, während ein Mann in meinen Jah⸗ 
ren die Tugenden und Vorzüge einer ſolchen Frau gehörig 
zu würdigen verſteht. Wie Teufel geht es zu, daß ſie zu alle 
dem ſo blind geweſen iſt. Wir hätten ſo glücklich mit einan⸗ 
der ſein können.“ ; 

In dieſem Augenblicke trafen einige vertraute Freunde der 


Madame Mirande aus Paris ein, und nachdem fie die lie⸗ 


benswürdige Wittwe alle bewillkommt, ließ fe ihre Tochter 


arie rufen. — f 
4 8 bei ihrem Eintritte erſtaunt, ſo 


Das junge Mädchen war ! 
viele Perſonen verſammelt zu finden. Madame Mirande 


ing ihr entgegen und umarmte fie mit der größten Zärtlich⸗ 
felt I führte fie dann zu Alfred, und die Hand ihrer Tochter 
in die des jungen Mannes legend, ſagte fie mit ernſter 
Stimme: „Sie werden ſie lieben, Alfred, nicht wahr, Sie 
werden ſchwören, ſie zu beſchützen und zu pflegen, fo daß ich nie 
Urſache haben werde, eine Verbindung zu bereuen, die jetzt 
ſtattfinden ſoll?“ 

Es war als ob dem Alfred eine Wolke vor den Augen vor⸗ 
überzog, als er mit klopfenden Herzen und zitternder Stimme 
antwortete: „ich ſchwoͤre es Ihnen Madame, fie wie eine 
Schweſter zu lieben.“ 


5 (Ne b ſt 


Bei dieſen Worten fühlte er die kleine Hand, die in der ſei⸗ 
nigen lag, heftig zittern. 

„Wie eine Schweſter!“ ſagte Madame Mirande lächelnd, 
„beſſer wie eine Schweſter!“ Dann auf Beide blickend, ſagte 
fie leiſe; „Oh, wle werde ich Euch von jetzt an Beide lieben! 

Sie ſchien den Blick der Verwunderung nicht zu bemerken, 
mit welchem Marie fie beobachtete. Der Obriſt kam jetzt an 
ihre Seite. Sie wandte ſich zu ihm um und reichte ihm die 
Hand dar. „Herr Obriſt,“ ſagte ſie mit einem Engelstägeln, 
„dieſer Tag iſt der [hönfte und glücklichſte meines Lebens!“ 

Der Obriſt ſchwieg ſtill dazu — es war für ihn der fatalſte 
in ſeinem Leben. N 

„Marie,“ ſagte Madame Mirande, „komm näher zu mir. 
Meine Herren ich bitte, daß Sie Platz nehmen. Es war mein 
Wunſch, daß meine beſten Freunde bei der Namens⸗Unter⸗ 
ſchreibung eines Heirathskontraktes gegenwärtig ſein ſollten, 
der uns Alle glücklich machen wird.“ Sie blickte dabei nach 
ihrer Tochter hin, welche ſehr blaß geworden war, fie ergriff 
deren Hand und drückte ſie ſanft. 

„Was tauſend!“ ſagte einer der Freunde, „ſoll denn eine 
Vermählung ſtatifinden? Ihr Brief erwähnte ja nichts 
davon.“ 

„Nein,“ ſagte M. Mirande, „es war eine kleine U ber⸗ 


raſchung, die ich für Sie in Bereitſchaft gehalten. Nun, mein 


Herr,“ ſagte ſie zu dem Notar, „Sie konnen jetzt beginnen.“ 
(Beſchluß folgt.) 


— . — . — AREA TER TRADE Ir er Porn 
Literarisches. 


Das mit so entschiedenem Beifalle aufgenommene Al- 
bum für Kunst und Bichtung, welches unter 
dem Titel „Argo“ im vorigen Jahre in meinem Verlage 
erschien, wird auch in diesem Jahre seine Fahrt wieder- 
holen. Der Künstler- und Dichterkreis ist im Ganzen 
derselbe, und so wird man neben den Gedichten B. v. 
Lepeb's, der diesmal für Franz Kugler die Arbeiten 
der Mitredaktion übernommen hat, wieder die herrlichen 
Balladen von H. v. Blomberg und Th. Fontane fin- 
den, welcher damals nur Lyrisches beigesteuert hat. 
W. v. Merkel’s gemüthvoll heitere Sachen, Scheeren- 
berg's ernste Muse, so wie andere alte und neue Theil- 
nehmer sind wieder beisammen. Paul Heyse hat sich 
durch eine seiner italienischen Novellen ausgezeichnet ver- 
treten. Ebenso ist der vorjührige Wirkungskreis der 
Künstler um Namen, wie Graeb und Gustav Richter 
und Andere, erweitert, und man begegnet einer sehr 

mannichfaltigen Auswahl der vorzüglichsten Blätter aus 
allen Darstellungsgebieten, welche der Mitherausgeber 
Friedrich Eggers wieder mit seinem Commentar 
begleitet. | 
Die Ausstattung ist in manchen Stücken eleganter, wie 
im vorigen Jahre, wo dies Prachtwerk selbst in die Kreise 
-typographischer Fachmänner hinein Aufsehen erregte. 
Breslau, September 1857. 


Eduard Trewendt, Verlagshandlung. 
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Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Den 29, September: Hr. Jacoby, Kgl. Kr.⸗Ger.⸗Rath, 
m. Pflegetocht., Fraͤul. B. Böhm, a. Ragnit. 
A bſchlu ß 
In der Badezeit 1857 waren anweſend: 
1. An Kurgaͤſten 1372 Familien, m. ihrer Begleitung 2286 Perf. 
2 Fremden 2236 = = = s 2 3 39 3 


Zuſammen 3608 Familien, m. ihrer Begleitung 6226 Perf. 
Im gräflichen Hospiz fanden vom 1. Juni bis letz⸗ 
ten September d. J. 127 Perſonen unentgeltliche 
Aufnahme, verbunden mit Koſt, ärztlicher Pflege 
und den noͤthigen Medikamenten. 
Freies Bad erhielten 362 Perſonen, darunter 32 Mili⸗ 
taͤr⸗Perſonen vom Feldwebel abwärts, f 
Warmbrunn, den 30. September 1857. 


* 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

5920. Die am Sonnabend durch Gottes Hilfe glücklich er⸗ 

folgte Entbindung ſeiner lieben Frau, Agnes geb. Becker, 

von einem geſunden Soͤhnchen, beehrt ſich lieben Verwandten 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen Kadel bach, Pajtor. 
Langenols bei Lauban, den 27. September 1857, 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
5926, Unfere am 28. Septbr. zu Baumgarten bei Bolken⸗ 
hain geſchloſſene eheliche Verbindung zeigen wir Freunden 
und Bekannten, mit der Bitte um ferneres geneigtes Wohl⸗ 
wollen, hierdurch ergebenſt an. N 
8 Gottfried Gutſche, Lehrer. 
Beate Gutſche, geb. Kiehlmann. 
Hartmannsdorf bei Landeshut, den 29, September 1857. 
— — —² [ — —ö———— 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


5917. Geſtern Abend, gegen 9 Uhr, verſchied unerwartet 
ſchnell, in Folge eines Lungenſchlages, unſere treue, muͤtter⸗ 
liche . Fräulein Julie Mallikh, in einem Alter 
von 56 Jahren, Theilnehmenden Freunden und Verwandten, 
welche das treue Gemuͤth der Verſtorbenen kannten, widmen 
in tiefer Betruͤbniß dieſe Anzeige 
. der Kantor Richter und Frau. 
Michelsdorf den 28. September 1857. 


5916. (Berfpätet.) 

Am 17. d. M., Abends gegen 11 Uhr, ſtarb im feſten 
Glauben an feinen Erloͤſer ſehr fanft und felig unſer geliebter 
Gatte und Vater, Herr Traugott Julius Raſchke, Muͤh⸗ 
lenbeſitzer allhier, im Eräftigften Mannesalter von 30 Jahren 
und 15 Tagen an einem organifchen Gehirnleiden. Sein 
Heiland, den er jederzeit bekannt hat vor den Menſchen, 
wird ihn nun auch bekennen vor feinem himmliſchen Vater, 
Matth. 10, v. 32. Dieß iſt mein Troſt in der tiefen Trauer 
aue Füße u de Gott 1 8975 unſre Zuverſicht und 3 

ilfe in den großen Noͤthen, die uns betroffen haben. 
Pfalm 40, v. 2. 11 3 

Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmet allen Freunden und Be⸗ 

kannten des Entſchlafenen, die tiefbetruͤbte Wittwe 
Pauline Raſchke, geb. Wagenknecht 

2 ; nebft ihrem verwaiſten Kinde. 
Reibnitz, den 25. September 1857. 


N 


Beilage.) 


Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Todes fall ⸗Auzeige. 
5060. Hente früh um 5 Uhr entſchlief zu einem beſſeren 
Leben, an den Folgen eines Blutſturzes, unſer innig gelieb⸗ 
ter Sohn Hans Georg Harrer. In tiefer Betrübniß 
widmen wir dieſe Anzeige Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1857. 
Harrer und Frau. 


5008 Nachruf 


90 den, am 5. Oktober 1856 zu früh entſchlafenen, 
. herrſchaftlichen Gärtner * 


Wilhelm Kriebel 


in Jannowitz. 


Geliebt, deweint, den Deinen unvergeſſen, 
Ruhſt Wilhelm Du in Deiner ſtillen Gruft; 
Wer kann des Bodes bittren Schmerz ermeſſen? 
Doch ſchlaͤfſt Du nur, dis Dich Jehovah ruft. 
Du ruhſt, um nach des kurzen Lebens Mühen 
Im Feld der Garden herrlicher zu blühen; 
Noch lange denken wir in Wehmuth Dein 
Und unfre Liebe iſt Dein Leichenſtein. 
Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Verwandten. 
— — —u—— — — — öÿ——— — 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 4 bit 10. Oktober 1857). 
um IR. Sonnt n. Trinit. (Erudtefeſt): 
Hanptpredigt und Wochen = Communionen: 
Herr Diakonus Werkenthin. 
- Nachmittanspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Collecte für Theologie Studirende. 
Setraut. 

Hirſchberg. Den 27. Septbr. 
Weber in Stunau, mit Henriette Pauline Fuckner aus 
Biertderf. — Wittwer Joh. Karl Gottlob Wet, Inw. 
in 88 89 mit Frau Marie Chriſtiane Wiesner daf. — 
Den 28. Herr Oskar Adalbert Hugo von Haine, mit Junge 
frau Emma Philippine Thereſie Nücken aus Duden in der 
Provinz Sachſen. — Den 30. Wittwer Karl Wilhelm 
Reichſtein, Inw. in Grunau, mit Frau Johanne Chriſtiane 
Gottwald. 

Schmiedeberg. Den 27. Septbr. Jagſ. Karl Auguſt 
Guſchel, Bergmann allhier, mit Igfr. Johanne Juliane 
Schulze. — Den 28. Herr Friedrich Robert Wünfch, Korb: 
machermeiſter, mit Jungfrau Rofine Mathilde Horlitz. 

Landes hut. Den 27. Septbr. Auguſt Friebe, Häusler 
in Giesmannsdorf, mit Johanne Chriſtiane Scholz aus 
Kraufendorf. — Den 28. Iggf. Conrad Friedrich Fſchirſig, 
Weißgerbermeiſter, mit Igfr. Karoline Agnes Schubert. — 
Sin Julius Gutſche, Häusler in Weißbach, mit Igfr. 
Juliane Steiner daſelbſt. — Den 30. Iggſ. Herr Karl 
Bad Hierſemenzel, Kaufmann hierſelbſt, mit Igfr. 

ohanne Pauline Weber allhier. 

Greiffenberg. Den 22. Septbr. Der Schmiedemeiſter 
Karl Auguſt Herrmann Words in Wernersdorf, mit Igfr. 
Juliane Auguſte Pelſchwartſch. : 

Friedederg d. A. Den 13. Septbr. Iggf. Ferdinand 
Herrmann Nerger, Weiß: u. Sämiſchgerbermſkr., mit Igfr. 

une Henriette Scholz. — Den 14. Karl Auguſt Linke, 


Ernſt Auguſt Fiſcher, 


Inw. u. Zimmermann in Röhrsdorf, mit Johanne Juliane 
Erneſtine Worbs daſelbſt. — Den 20. Iggſ. Johann Karl 
Wilhelm Schwabe, Meſſerſchmiedmeiſter in Wiegandsthal, 
mit Jes Laura Adelhalde Auguſte Kock aus Egelsdorf. — 
Den 21. Iggſ. Johann Traugott Beckert, Huf: u. Waffen⸗ 
ee 15 Roͤhrsdorf, mit Jgfr. Johanne Pauline 

(gig daſelbſt. 3 

Bolkenhain. Den 29. Septbr. Iggſ. Herr Joh. Karl 
Gottlieb Nickiſch, Lehrer u. Kantor zu Nleder⸗Würgsdorf, 
mit Jungfrau Marie Louiſe Schöps. — Iggſ. Karl Heinr. 
Scharf in Ober ⸗Würgsdorf, mit Jungfrau Maria Roſine 
Kluge. — Iggſ. Franz Schöpe, Müblenwerkführer in der 
Bergmühle bei Kupferberg, mit Jungfrau Johanne Chris 
ſtiane Hoppe in Groß: Waltersdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 31. Auguſt. Frau Gold: u. Silben⸗ 
arb. Sach e. T., Clara Selma Mathilde. — Den 8. Sept. 
gu Maurer Dittmann e. S., Georg Hermann Hugo. — 

en 9. Frau Gaſthofbeſ. Lannte e. T., Bertha Emilie. — 
Den 10. Frau Poſtillon Dittmann e. S., Ernſt Wilhelm. 

Kunners dorf. Den 27. Septbr. Frau Bauergutsbeſ. 
Fiſcher e. S., Ernſt Friedrich. 

Straupitz. Den 7. Septbr. Frau Hausbeſ. u. Bäder: 
meiſter Hoffmann e. T., Anna Pauline. 

Schwarzbach. Den 11. Septbr. Frau Häusler Tſchorn 
e. 2 ar gr — Den 23, Frau Ackervogt Kappler 
e. S., todtgeb. 

© er au 20. Septbr. Frau Scholtifeibef. Friedrich 
e. T., todtgeb. 

Eichberg. Den 6. Septbr. Frau Häusler Würfel e. T., 
Henriette Pauline. 

Landes hut. Den 16. Sept. Frau Sattlermſtr. Schicke⸗ 
tanz e. S. — Den 19. Frau Barbier Stiel e. T. — Frau 
Inw. Müller in Nieder⸗Feppersdorf e. T. — Den 24. Fran 
Schullehrer Bläſer e. S. — Den 25. Frau Schuhmacher 
Gerlach e. S. 

Greiffenberg. Den 26. Aug. Frau Schußmachermſtr. 
Queißer e. J., Emma Marie Mathilde. — Den 30. Frau 
Schuhmachermeiſter Schubert e. S., Ernſt Herrmann. — 
Den 2. Septor. Frau Kürſchnermeiſter Kyſer e. S., Paul 
Julius Ewald. — Den 12. Frau Zimmergeſ. Jung e. S., 
Guſtav Wilhelm, welcher am 15ten ſtarb. — Den 13. 32 
Schuhmachermeiſter Fechner e. S., Karl Heinrich, welch 
den 24ſten ſtard. — Den 15. Frau Maurergeſell Besler d. 
Baht. Defeat: Den 10. Gepiör. Bran Gum, N 

ühlſeiffen. Den 10, Septbr. Fr Nerger 
e. 8 sun Louis. — Den 13. Frau Plaller Müller 
e. T., Anna Marie. 

Friedeberg a. QA. Den 11. Septbr. Frau Häusler u. 
Zimmermann Metzig in Röhrsdorf Zwillingskinder, e. S. 
u. e. 3. — Den 13. Frau Gärtner Scholz daſ. e. T. — 
Frau Reſtbauergutsdeſizer Neumann in Birkicht e. J. — 
Frau Tiſchlermſtr, Vollſtädt e. T. — Den 14. Frau Pluͤſch⸗ 
weder Wagenknecht e. J. — Den 13. Frau Bauergutsbef. 
Rösler in Egelsdorf e. S. — Den 17. Frau Ackerbeſitzer 
Maͤnnich e. S. 

Bolkenhain. Den 22. Septbr. Frau Fuhrmann Solz⸗ 
bächer e. J. — Den 24. Frau Zimmergeſ. Keller e. T. — 
Den 28. Frau Inw. Hader e. S. 


Geſtor den. 


Hirſchberg. Den 25. Sept. Jungfrau Bert i 
Tochter des Buchdrucker Herrn Mächte, 23 J. PN. 10 f. 
— Den 26. Frau Schneidermeiſter Spittler, Karoline geb. 


— 


Stahl, 56 Jes M. — Franz Auguſt, Sohn des Tagearb. 
Tilgner, 14 J. — Den 28. Jungfrau Louiſe Przibilla, blind 
ſeit 18 Jahren, 46 J. 9 M. — Anton Alfred Hermann, 
Sohn des Herrn Lithographen Bieder, 5 W. 6 FT. 

Grunau. Den 25. Septbr. Guſtav Robert, Sohn des 
Inw. Jentſch, IM. — Den 27. Frau Gartenbeſ. Wein⸗ 
mann, Maria Roſina geb. Sommer, 20 J. 6 M. 24 F. 

Schmiedeberg. Den 25. Septbr. Karl Heinrich Wil⸗ 
helm, Sohn des Fleiſchermeiſter Herrn Daͤcler, EM. — 
Den 26. Kall Heinrich Adalbert, Sohn des Muͤllermeiſter 
Herrn Berger, 1 M. 6 F. 

Landeshut. Den 22. Sept. Moritz Friedrich Wilhelm, 
Sohn des Mühlbauer Feiſt, 7 J. 27 J. — Den 23. Auguſt 
28 0 Wilhelm, Sohn des Fabrikaufſeher Holzwieſig, 

W. — Unna Marie Pauline, Tochter des Kuͤrſchnermſtr. 
Freyer, IM 7 F. 5 

Greiffenberg. Den 16. Sept. Joh. Friedrich Oswald, 
Sohn des Tagearbeiter Jaͤrſchke, 11 3. — Den 26. Paul 
Julius Ewald, Sohn des Kuͤrſchnermeiſter Kyſer, 24 FJ. 
Friedeberg a. Q. Den 5. Sepibr. Anna Clara, jgſte. 
Tochter des Tuchm. Diewitz, 1 M. 6 T. — Den 10. Herr 
Friedrich Wilhelm Scholz, Brauermeiſter u. Rathskeller⸗ 
Pächter, 41 J. 2 M. — Den 16. Wilhelm Paul, einz. Sohn 
des Schneidermeiſter Gutt in Markliſſa, 20 W. 

Goldberg. Den 16. Septör. Anna Erneſtine Agnes, 
Tochter des Fleiſchhauer Schwert, 2 M. 15 T. — Den 17. 
Erneſtine Karoline, Tochter des Tagearb. Schimke, 3 J. 
3 M. 10 F. — Den 18. Eruſt Hermann, Sohn des Dreſch⸗ 
gaͤrtner Thiel in Neudorf, 28 FJ. f 

. Hohes Alter. > 

Reibnitz. Den 18. Septbr. Der Häusler : Auszügler u. 
Schneidermeiſter Johann Gottlob Grethe, 85 J. 2 M. 7 F. 

Goldberg. Den 16. Scptbr. Die verwittw. Frau Stell⸗ 
pächter Berger, geb. Maiwald, 81 J. 5 M. 4 F. 


f Literariſches. 
'2@233333213233233337,23233237222322332 
2 5910. Bei Otto Janke in Berlin ift fo eben er: & 


2 fchienen und in der Buchhandlung bei E. Nefener . 


Ein Hirſchberg zu haben: 8 
= Napoleon in Deutſchland. Bon v. Mühl: 2 
a bach Erſte Abtheilung: Raſtatt und Jena. 2 
2 4 Binde. 1 8 6 iger a 

Friedemann Bach. Ein Roman von A, E. 3 
38 Brachvogel (Dichter des Narziß). 3 Bände, @ 
2 Preis 5 Thlr. A - * 
Romane von Theodor Mügge. Neue Folge. 
= pie. Preis 6 Thlr. 118 2 

olitiſche Irrgänge des Mloifin napp. 2 
— N en 4.55 6. 2 Ile Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 2 
5 Der weibliche Majoratserbe. Roman 
ron Henriette Varonin von Keller. 2 Binde. 

3 Preis 2 Thlr. 3 

'822323333332333227333272233372372323222 
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empfiehlt . A. Thiele in Greiffenberg. 
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eingeladen werden. 


„Mit Gratis-Prämie für Jahres- Abonnenten la 
Durch alle Buchhandlungen, in Hirschberg durch 
E. Nesener zu beziehen: 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 


Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst nnd Literatur. 

Alle 14 Tage 1 Nummer in 2 Bogen gr. 4 mit 
vielen fein gestochenen Originalbeilagen. Preis nur 
1 Tulr. pr. Quartal. 


— — 


. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco-die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe fuͤr Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. g 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


N 
Nachtrag zum Thierſchaufeſte. 
Zur Aufmunterung in Folge bewieſener guter Pflege der 
bei hieſiger Thierſchau aus geſtellt geweſenen Thiere, find 
zur Zahlung an Eine oder mehrere das Vieh gepflegten 
Perſonen nachtraͤglich noch Gratificationen von 2 bis 5 rtl. 
von uns ausgeſetzt worden, und werden den betreffenden 
Dominien zugeſendet werden. 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1857. 

Der landw. Verein im Rieſengebirge. 


Wohlthätigkeit für Bojanowo. 
Ferner ſind eingegangen: 27) F. D. a. W. ein Packet 
Sachen. 28) Frau Major v. Wienskowska 1 Packet Sachen. 
Fernere milde Gaben nimmt an: 
Die Expedition des Boten. 


Oeffentliche Rechnung. 

Von mehreren Lehrern des Bunzlauer, Loͤwenberger und 
Laubaner Kreiſes und einigen andern Wohlthaͤtern ift eine 
Kollekte eingegangen für die Lehrer in Bojanowo ohne Un: 
terſchied der Confeſſion von II rtl. 17 . 6 pf., davon 
gehen ab 20 ſgr., alſo abgeſchickt 10 rkl. 27 for. 6 pf. 
Specielle Rechnung liegt bereit beim . 

Kantor Oeſtereich in Friedersdorf am Queis. 

September 1857. 

j 


5836. Die Fiſchler⸗Innurg für Warmbrunn und Umges 
gend Halt Montag den 5. Oktober, Nachmittag von 2 Uhr, 
„im Gaſthauſe zur Stadt London“ das halbjährige Quartal 
ab, wozu alle reſp. Mitglieder freundlichſt eingeladen wer⸗ 
den. Der Vorſtand. 
3028. Montag den 5. Oktober haͤlt die Stellmacher⸗ 
Innung zu Warmbrunn das Quartal ab, wozu ſämmt⸗ 
liche Mitglieder, Nachmittag 2 uhr, in das bekannte Lokal 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


5971. Mit den Steuern pro Oktober wird der Einquar⸗ 
tierungs Beitrag erhoben werden; das Beduͤrfniß hat ſich fo 
herausgeſtellt, daß von 100 Thlr. Grund⸗Einkommen 12 Sgr. 
zur Erhebung kommen, was wir den Einquartierungspflich⸗ 
tigen Ginwohnern hieſiger Stadt bekannt machen. 
Hirſchberg den 30. September 1857. 
F Der Magiſtrat. 


1 ———ů —— — 


50%. Viehmarkt. 


Der naͤchſte Viehmarkt in Schweidnitz trifft 
auf den 14. Oktober d. J., Standgeld für das aufgertie⸗ 
dene Vieh wird nicht entrichtet. 

Schweidnitz den 15. September 1857. 
Der Magiſtrat. 


5914. Bau = Verdingung 

Nach hoͤherer Beſtimmung ſoll der Neubau eines Zollamts⸗ 
Etabliſſements auf der Hirſchberg-Reichenberger Kunſtſtraße, 
½ Meile hinter Joſeppinenhuͤtte, im Submiſſions⸗ Woge 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Qualiſizirte, 
tautionsfaͤhige Maurer» oder Zimmermeiſter fordere ich 
demnach il Offerten bis zum 8. October c. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Offerte zum Zollhausbau bei Neu⸗ 
welt“ bei mir einzureichen und zuvor in meinem Buͤreau 
Einſicht von den Bedingungen, Zeichnungen und Anſchlägen 
1 nehmen. Auszuͤge aus den Anſchlaͤgen zum Einruͤcken 

er Proife werden gegen Erlegung der Copfalien verabfolgt. 
Die Eröffnung der eingereichten Forderungen findet am 
9. October c. präcife um 8 Uhr fatt und es kann alsdann 
auf fpäter eingehende Meldungen keine Ruͤckſicht genommen 


werden. Biefchberg, den 18. September 1857. 
; Der Bau » Infpector Wolff. 
5944. = 


2 . 
Klötzer⸗ Verkauf. 
In der Oberförfterei Petersdorf foll in den nachbe⸗ 
nannten Forſtrevieren, von dem diesjährigen Holzeinſchlage, 
in den nachſtehend angegebenen Tagen und Orten, die bei 
jedem Revier angeführte Zahl Kloͤtzer, in Looſen, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, als: 
Im Forſtrevier Carlsthal: 
den 12. Oktober a. , von früh Punkt 9 Uhr an, in der 
Jacobsbaude bei Schreiberhau, beim Carl Schneider, 
. „ 244% Stäck Alötzer. 
Im Forſtrevier Seiffershau: 
den 14. Oktober a c., von fruͤh Punkt 9 Uhr an, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Hartenderg g. +. „2857 Stuͤck Klötzer. 
Im Forſtrevier Schreiberhau: 
den 16. Oktober u. ., Vormittags von 9 an, in der Schol⸗ 
tiſei daſelbſt . .. , 10 Stück Kloͤtzer. 
Im Forſtrevier Petersdorf: 
den 16. Oktober u. ., Nachmittags von 2 Uhr an, in der 
Scholtiſei daſelbſt.. . . 838 Stuͤck Kloͤtzer. 
Die näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerplaͤtze 
dieſer Klöger find zu den gewohnlichen Amtsſtunden hier 
im Kameral⸗ Amte, fo wie bei dem Oberförſter Herrn 
Perſchke zu Petersdorf zu erfahren. 
Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königlich 
Preuß. Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 28. September 1857. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherr⸗ 
liches Kameral⸗Amt. 


30 
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5879. e tete o n 
Montag, den 5. Oktober „. , Nachmittags 1 Uhr, wer⸗ 
den aus dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen SE Aſſi⸗ 
ſtenzarztes Hrn, Heimann ſämmtliche Kleidungsſtuͤcke und 
etwas Waͤſche öffentlich in hieſigem Gerichtskretſcham vers 
ſteigert werden. Maſwaldau, den 27. September 1357. 
Die Ortsgerichte. 
Iiſchöͤrtner, Gerichtsſcholz. 
874. Auktions Anzeige. 
Montag den 5. Oktober, fruͤh von 9 Uhr ad, ſollen 
äußere Langgaſſe 1008 im Haufe des Zimmermeiſter Herrn 
Haude diverſe Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden, wobei mehrere Glas⸗ und andere Schranke, 
ein Stehpult nebſt Seſſel, ein Schreſbtiſch mit Schubladen, 
drei große Tiſche eine Tafel bildend, Stühle und anderes 
Mobil ar, ferner ein neuer weißblecherner Bratofen zu Spieß⸗ 
braten, eine Tortenpfanne, Lampen, Garten: und Ardeits⸗ 
geräth, eine Flöte, Noten fir 2 und 3 Floͤten, wie auch 
einige Militaͤreffekten vorkommen werden. 
5950. 


au 


Dankabſtattung. 


Für den durch Blitzſchlag am 7. Auguſt c. an meinem 
Hauſe erlittenen Schaden bin ich von der Direktion 
der Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
trotzdem in Folge eines Formfehlers die Brandbonſſikatlon 
verwirkt war, dennoch fo zufriedenſtellend entſchödigt wor⸗ 
den, daß ich mich gedrungen fuͤhle, der verehrlichen Direk⸗ 
tion, und allen anderen Freunden, welche mir hilfreiche 
Hand gereicht haben, den waͤrmſten Dank dafuͤr abzuſtat⸗ 
ten. Neu⸗Stonsdorf, den 1. Oktober 1857. , 
Friedrich Auguſt Raupbach. 


—— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5886. Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß meine Wohnung nicht mehr dunkle Burgſtraße 
iſt, ſondern äußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „Drei 
Bergen“, beim Riemermeifter Herrn Weiß. 2 j 

Auguſt Schmidt, Guͤrtlerme ſter, 


5019. Ginem bodpnrscheten Yublum empfispie ip das 
photographiſche Atelier 
von Theod. Schauritzel 
mit Anfertigung von Portraits und Landschaften, Verklei⸗ 
nerungen nach Oelgemaͤlden ꝛc. 2c., Vergrößerungen nach 
Daguerreotyps dc. ꝛc.; bei Garantie der Aehnlichkeit und 
ſauberſten Ausführung ſtelle die moͤglichſt billigen Preiſe. 
Schmiedeberg, am Ring No. 279. 


5943. Anz e i ge. 

1 scho und auswärtigen 
mie ergetenft anzureigen: daß ich 
von heute ab die Fleiſcherei des Fleifchermeiiter Hru. Klein 
hierſelbſt in Pacht übernommen habe. Ich bitte: 


— I. 


* 


5960, 
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 Bieh-Verficherungs: Gefellfcehaft in Magdeburg. 


Nachdem die Vleb⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg als Actien⸗Geſellſchaft durch Aller hoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 26. Ban 1855 beftätigt ee 1 5 Diefelbe in diesem Jahre unter 2 Re e d ngayitalä 


von Einer Million Thaler Preuß. 


entſtehenden I die volle Sicherheit der prompten und baaren Wergütigung der 
i Verſicherungen auf zwei dis fünf Jahre werden den Verſicher ten noch beſondere 


neben. Nähere Auskunft ertheilt 
Probſthain im September 1887. 


8 Tanzunterricht. 


Es hat ſich ein neuer Tanz⸗Curſus, ausſchlleßlich zur 
Erlernung der Qundrille ü la cour und der Menuet 
ebildet. Dies zur Nachricht für die, welche noch daran 


heil zu nehmen wuͤnſchen. 0 
Levin, Ballet⸗Meiſter. Dunkle 1 Nr. 147 
m. 


0 bei der verwittweten Frau B 

Die Mode- und Muster-Zeitung von H. Gerson 
aus Berlin, die gewiss an Reichhaltigkeit der Muster, 
80 wie an Aecuratesse der Schnitte jeder andern gleich 
kommt, ist gegen eine geringe Vergütigung mitzuhalten 
bei Mayerhausen, Privat-Zeichnenlehrer. 


5 Oeffentliche Abbitte. N 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die uͤbereſlte 
Ehrenbeleidigung gegen die unverehelichte Tochter Beate 
uremann aus Langhelwigsdorf zurück, erkläre Dieſelbe 
r eine rechtliche Perſon und warne vor Meiterverbreitung 
meiner Ausfage. Blumenau den 27. September 1857, 
2 Joſeph Jung. 


5024. Die gegen den Ortsrichter Weiner in Rengersdorf 
ausgeſtoßenen Beleidigungen erkläre ich nach ſchſeds amtlicher 
‚Bereinigung für unwahr und warne vor Weiterverbreitung 
derſelben. Gottlob Faber. 

Nieder⸗Gerlachsheim den 26. September 1857. 2 
5930. 2 ER. 

Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die am 23 ten 
September in der Hitze aus geſteßene Beleidigung gegen 
den hieſigen Gemeindeälteſten und Gericktsgeſchwornen 
Rudolf hiermit zurück, erkläre Denſelben für einen ſehr 
rechtlichen und braven Mann, und bitte hiermit Denfelben 
an een erke den 97. September 1887 

euffendor en 27. Septe . 
18 Gottfried Wolf, Reſtgutsbeſiger. 
Merkanfs⸗ u zn ich u 1 
8828. Beſonderer Gründe halber bin illens mein 
Haus, Nr. 27 am Markte, nebſt eingerichteter Säckerei, 
angbares Geſchaͤft, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf» 
uflige kenne dich bei mir melden und das Nähere erfahren. 
Gufav Kristin, Läckermeiſter in Polkwitz. 
5980. Eine zinsfreie Müh le, mit neuem Gewerke und 
7 Morgen Acker, iſt für 1600 rtl., und weng Anzahlung, 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 

Ich beatfichtige die mir noch übrig geblietenen Aecker 
vom Breslauer Hof, in Warmbrunn belegen, in einzelnen 

arzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige konnen ſich daher 
eder Zeit bei mir eirfinden, um Verkraͤge der Art abzu⸗ 

lichen, Carl Wilhelm Finger, 
eſitzer des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


onrant zu feſten Prämien, ohne alle richard ene gegen allen durch Vieh⸗ Ver luſt 


chaͤden gewährt. 
erguͤnſtigungen ver⸗ 


Geith, Gettaidehaͤndler. 


Special⸗Agent der Vieh ⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft in Magdeburg. 


5057. Kommenden Freitag, als den 9. d. M., Nachmittags 

2 Uhr, werden von den Unterzeichneten wegen Erdſchafts⸗ 

theilung circa 18 Morgen aute Aecker mit Wieſe und ein 

im beſten Bauzuftande befindliches faſt ganz maſſtves Haus 

meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft. Der Verkauf 

findet in der Matternſchen Beſitzung in Obet⸗Petersdorf ſtatt. 
Petersdorf, den 1. Oktober 1857, 


— — >” 


5937. 1 1 H 
G. Franzle in Liegnitz 
weiſet zum Verkauf rach Ruſtikal⸗Güter in der Nahe 
von Liegnitz, zum Preiſe von 72, 8, 10 157, 20: bis 
50,000 fl., im beften Bauſtande u. Boden. Rittergüter 
in Ober: u. Nieder⸗Schleſien von 50 dis 500,000 zel., fo 
wie Gaſthoͤfe und Mühlen in allen Größen; letztere 
mit und ohne Acker. Gelbfitäufer wollen ſich gefaͤlligſt an 
obige Adreſſe wenden. 
5898. Ein im beften Bauzuſtande befindliches Haus mit 
8 heizbaren und einer Dachſtube, desgleichen ein geräumiger 
Laden, welcher ſich zu jedem Ge ſchaͤft 1 und laufendes 
Waſſer im Hofe hat, auf der lebhafteſten Straße nahe am 
Ringe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere er⸗ 
fährt man auf portofreie oder periönlihe Anfragen bei 
dem Klempner⸗Meiſter C. Maidach, 
Zollſtraße Nr. 115 in Bunzlau. 


5059. Blumenfreunden empfiehlt 9 ſehr ſchoͤne Sorten 
Lilien, 4 Sorten Kaiferkronen, fo wie Tulpen und ans 
dere Blumenzwiebeln mehr: Weinhold, Kunſtgärtner. 


701. J Isch, N. 

a Franzöſiſche Putzerde, 

zum Putzen aller Metalle, wie Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zinn ꝛc., als das vorzuͤglichſte Mittel bereits auswärts 


= Goldleiſten und Spiegelgläſern 


d beigelegt. 
Friedr. Menfel in Glünboerg i. Schl. 
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Grünberger Weintrauben! 


5013. (in d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geeignet!) 

* offerite ich das Pfd. 2¼ Sgr. incl. Emballage bis Ende October. — br. Wolf's Anleitung zur Kur 
eratis! — Wallnüſſe a Schock 2½, ausgeſucht 3 Sgr., Preißelbeeren in Fäſſern b. 15 . 50 Pfd. 1½, Himbeer⸗ 
— Kirſchſaft 9 Sgr. pr. Pf; — Backobm: Biruen 2 u. 3, gefhält 7), aus 5, ET Kirſchen 4, 

h r ne 


. Von Leipzig und Berlin 
e, empfehle ich mein auf das reichhaltigſte ſortirte Lager in Tapiſſerle-Gegen⸗ 


änden zur 13 Anſicht. 
Eben jo erlaube ich mir das Neueſte von Putz für die Winter = Satjon zu empfehlen. 


Friedr. Schliebener. 
2 Ausverkauf. 


| Wegen Veränderung meines Wohnortes verkaufe ich mein ſaͤmmtliches Lager 
| von Mode⸗ und Schnittwaaren, 

Mänteln und Mautillen. 
| 


Um damit ſo Schnell als möglich zu räumen habe ich die Preife bedeutend herabgeſeßt. 
Namentlich mache ich Wiederverkäufer hierauf aufmerksam. 
Hirſchberg den 1. October 1857. 

S. Münzer. Schildauer Straße Nr. 94. 


* Achter peruau. Guano beſter Sorte, 

| Eau > SH zum 28 15 Geyer in Dresden, bei Wilhelm S cholz. 
5 Das neueſte von Damen. Mänteln, a 
urch eigene ſorgſältige Auswahl auf das reichhaltigſte ſortirt, empfehle ich ſelbe in allen 
Stoffen zur gütigen Beachtung. 0 Friedr. Schliebener. 


is. Birnen werden verkauft bei J. Rabitſch. 5913. Auf dem ne Rate Here. Kreis 
— — Er FE Ir aa SENDE Jauer, iſt ein drei Jähr a ter et von der 
= Flügel⸗Juſtrumente 55 der Thierſchan in Hirſchberg prämiirten Race 


em ' iger Auswahl zu geneigter Beachtun 
un en . 2 Goldberg. ® zu verkaufen. 


— 


2 Neue ſchottiſche, marinirte u. geräu⸗ 


5974. Neue Heringe, 


marinirt und geraͤuchert, bei Robert Brendel. 
— nn. — 


D N „ 

2 

5 Conditorei-Waaren, 

als: Zitronen⸗, Roſen⸗, Chokoladen⸗, Malz: und engl. 

Frucht⸗Bonbons, Bruſt Caramellen, Herzſtärke und gegoſſe⸗ 

nen Ingwer, uͤberzogenen Calmus, Mandeln und Pommeran⸗ 

zenſchaalen, Gerſten⸗ u. Wallrath⸗Zucker, eingeſottene Nuͤſſe, 

feine gewuͤrz: und Geſundheits⸗Chocolade, Macaronen⸗ und 

Ingwer⸗Backwerk für Magenkrampf geſund, Pfefferkuchen 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: A. Bauer, Conditor. 
Schoͤnau im September 1857. 

5941. Zwei hochläufige Jagdhunde, für deren Brauch⸗ 

barkeit garantirt wird, ſtehen bill g zu verkaufen in No. 83 

zu Dittersbach ftädt. bei Schmiedeberg. 

5938. Von einer der renommirteſten Preßhefenfabrik erhalt 

ich jetzt täglich Zuſendungen von ſchoͤnen weißen und trocknen 

Hefen und bin in den Stand geſetzt Wiederverkaͤufern die 


dilligſten Preiſe zu ſtellen. 
R. Kunowsky in Goldberg. 


r, Ameeik. Ledertuch, 


zum Ausſchlagen der Wagen und Schlitten, fo wie zum 
Ueberziehen der Sopha und Wagenſitze, empfiehlt in allen 
Farben F. Hänel, 


Lederhandlung in Schoͤnau. 


— — 


5961. Neue Bettfedern, 


fo wie gebrauchte, empfiehlt A. Wallfiſch 
in Warmbrunn, dem Schloſſe gradeuͤber. 


Kauf- Geſ uche. 
5909. Eine gute, noch brauchbare Mangel wird zu 
kaufen geſucht in der G ru ner 'ſchen Stadtbrauerei. 


5018. Uepfel kauft der Gaſtwirth Leder „im blauen 
sche ae AR A LEE 
eder Beeler &äneider In Samonig. 
2 Rothe und weiße Kleeſaat 
kauft Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Aepfel lauft fortwährend 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 
be an den de e Be e 


1234 — 


Reifen Wein in Trauben 
kauft Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 

390. 1 Ir * N 
N hof in ee AR: Gebirgserte und ein 


Wirthshaus auf einem Gebirgsderfe wird zu kaufen ge⸗ 
wünfcht und weifet reelle und zarlungsfäh'ge Käufer nach 


der Kfm. R. Felsmann in Breslau. Schmiebebr, Nr. 50. 


Zu ver miet hen. 5 
5963. Ein Quartier, enthaltend 3 Stuben und Sabine! 
nedſt Zubehör, ſteht zu vermiethen und bald zu beziehen be 
Eggeling. 
ee — — . — — — 
5938. Zwei Wohnungen, 
eine von 5 und die andere von 3 heis baren Pircen nebſt 
Zubehör, find ſofort zu vermiethen. 
Naͤheres durch J. S. Lando t. 


5082. Eine Stube nebſt Zubehör in No. 502 ſteht zu ver? 
miethen und bald zu beziehen bei Eggeling 
5592. Eine freundliche Vorderſtube mit Alkove nebft Zubehör 
iſt zu vermiethen beim Deſtillateur Niclas, Garnlanbe Nr. 20, 


5939 


Perſonen finden Unterkommen. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Fels mann in Breslau. 
5922. Schmiedebruͤcke Rr. 50. 


Sffene Poſten. BE 

Zwei nahe u. auch ein in Führung der Gorrefpon: 
denz geſchickte Buchhalter erhalten auf bieſigen Comptoixs 
und drei brauchbare rechtliche Commis erhalten in leb⸗ 
haften frequenten Geſchaͤften hoͤchſt guͤnſtige Unſtellungen. 
Ein Wirthſchaftsverwalter erhält auf einer Graͤfliche 
Herxſchaft einen guten und dauernden Poſten; desgl. 
erhält ein Wirthſchafts⸗ Affiftent, der auch Kenntniſſe 
von der Brennerei beſitzt, auf einem größeren Gute einen 
ſehr angenehmen Poſten. 

Ein Rentmeiſter, ein Brennetei⸗ Dirigent, ſechs Ober: 
brenner, ein Zuckerſiedermeiſter, ein Bleichermeiſter und 
vier Revierfoͤrſter werden verlangt. 


Drei ſtudiste Hauslehrer und zwei gepruͤfte Gouver⸗ 
nanten finden in hohen Graͤflichen Haͤuſern bei hoher 
Gage ein ſehr gutes Placement. 

Eine Salondame, drei Gefellſchafts⸗Fräulein und vier 
Wirthſchafts fuͤbrerinnen finden in noblen und geachteten 
Familien ſehr gute Anſtellungen. 

Fuͤr ein bedeutendes Hätel wird zur Stuͤtze der Haus⸗ 
frau, zur Oberaufſicht über das Dienſt⸗Perſonale und 
zur Verwaltung der Kaſſen, ein ſolides gebildetes junges 
Maͤdchen von freundlichem Aeußern und von ſtrengſter 
Redlichkeit zu engagiren gewuͤnſcht. Gehalt wird ein 
ſehr hoher bewilliget. x 

Für die größte u. feinfte Modewaarenhandlung Bres⸗ 
laus wird eine elegante Verkäuferin mit einem Gehalte 
von 120 Ihlrn. zu engagiren gewuͤnſcht; desgl. findet 
ein Ladenmaͤdchen, die bereits in einer Poſamentitrwaaren⸗ 
ge ſervirte, in einer ſolchen eine ſehr gute An: 

ellung. —— 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Fels mann in Breslau. 
Schmiedesride Nr. 36. 


N 


Ein 


—— 


940. Da der Adijuvantenpoſten hbierſelbſt, welcher 
heben freier Station etwa 50 Thlr. jährlich einträgt, binnen 
ungefahr 4 Wochen vakant wird, — fordern die Unterzeich⸗ 
neten qualificirte Schulmänner auf, ſich zu dieſem Poſten 
u melden, und bemerken, daß hierorts auch Begehr nach 
tivat⸗Unterricht obwaltet. 
R. v. Elsner, 5 3 
Y ulreviſor. 

20. Septbr. 1857. 


3951. Sechs tuͤchtige Rock-, fo wie zwei Hoſen⸗ und 
wei Weſten⸗Schneidergeſellen finden fortwährend 

acoͤftigüng in 
S a 


Kraut 
Patron. aſtor und S 
Pilgram dorf bei Goldberg, d. 


Sarner 8 Herren⸗Garderobe⸗Geſchaft. 


5050. Ein gewandter Kellner wird geſucht. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten auf portofreie Anfragen. 


955. Ein beſcheidenes und zuverläßiges Kindermäbd: 
den ſucht zum fofortigen Antritt der Maurermeiſter Ike. 


5082. Ein gefunde Amme findet ein Unterkommen. Nä⸗ 
heres bei der Hebamme Frau Stuhr hier. 
en eee 5 


F 


a * 7 2 
Ein Lehrmeiſter wird geſucht. 

Für einen Knaben von 15 Jahren, welcher die Tiſch⸗ 
lerp rofeſſion erlernen will, wird ein Lehrmeiſter geſucht 
durch Conrad in Schmiedederg. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

5932. Ein Knabe ordentlicher Eltern, mit tuͤchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgeſtattet, findet als Setzer ⸗Lehrling in 


Ar Buchdruckerei des L. A. Thiele in Greiffenberg eine 
offene Stelle. 


— — — — 


ann ſich unter annehmbaren Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt melden beim 


— ͤ ũV2——— A “[—ê» 


5078. 


goldene Broche mit Steinen und Emallle iſt 
verloren worden; der ehrliche Finder wolle ſolche im Gaſt⸗ 
hof zum weißen Roß in Hirſchterg abgeben und dagegen 
eine angemeſfene Belohnung gewaͤrtigen. 

3929, Auf dem Wege von Hirſchberg nach Gotſchdorf iſt 
am vergangenen Montag eine Granaten Broche vers 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des 

oten abzugeden. Hirſchberg, am 1. Oktober 1857, 


— 


Abhanden gekommen. 
594. Sonnabend den 26. September, in der 
Mittagſtunde, iſt mir aus meinem Garten Nr. 
417 ein rehfarbenes Shawltuch abhanden ge⸗ 
kommen; der Wiederbringer foll eine angemeſſene 
Belohnung erhalten. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt C. Engelmann. 
Hirſchberg, den 1. October 1857. 
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5935. Am 13. September iſt mie ein kleiner ſchwarzer 
Hund mit einer Doppelnaſe, von ſehr großer Race, acht 
Wochen alt, entwendet worden; er fing erſt an zu freſſen. 
Ich verſpreche einem ehrlichen Finder für die Wiederein⸗ 
haͤndigung eine angemeſſene Belohnung und warne vor deſſen 
Ankauf. Wederau, den 27. September 1857. 
Johann Wilhelm Tietze, Gutsbeſitzer. 


Geld verkehr. 


5923. FT Capitalten. 
20000 Th'r., 14800 rtl., 6000 rtl., 4000 rtl., zweimal 
2000 rel., 500 rtl., 300 etl. und 80 rtl. find gegen Ge: 
währung vollftändiger Sicherheit und gegen prompte 
Zinſenzahlung an folide Perſonen zu vergeben. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Fels mann in Breslau. 
Schmiedebrucke Nr. 50. 


Einladungen. 
Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Nachdem ich den, hierſelbſt am Ringe 
gelegenen Gaſthof „zum weißen Roß“ 
übernommen, und zum Theil neu eingerich⸗ 
tet habe, halte ich denſelben, einem geehrten 
hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens 
empfohlen, und verſichere jederzeit promptt 

und ſtreng rechtliche Bedienung. 

Hirſchberg den 15. September 1857. 


50, A. Günther, Kaufmann. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. EI 
Ein verehrliches hieſiges und auswärtiges 
Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt zu 
benachrichtigen, daß ich den hieſigen, am 
Markt gelegenen, beſteus eingerichteten 
Gaſthof zum goldenen Schwert 
käuflich übernommen habe. Indem ich den⸗ 
ſelben geehrten Reiſenden und Gästen beſtens 
empfehle, bitte ich um e Beſuch und 
verſpreche die zufriedeuſtellenſte prompteſte 
Bedienung. Verw. Schmidt, 
früher im weißen Adler zu Warmbrunn. 
Hirſchberg, den 1. October 1857. 5983. 


5972. Sonntag den dten Tanz mufit im langen Haufe, 


5942. Sonntag den 4. October 
in Neu⸗Warſchau. 


gut beſetzte Tanzmuſik 
Weſtphal. 


5034. Auf Sonnabend den 3. Oktober Abends ladet zu 
Gänſebraten ins goldene Schwert ergebenſt ein 
verw. Schmidt. 


5040. Sonntag d. 4. Septbr. TZangmufit im Rennhuͤbel. 


5973. Mittwoch, den 7. Oktober, 


zur Kirmes Adlerſchießen 
auf dem Scholzenberge, 
aus beliebigen Gewehren um Geld, und ladet Unterzeichneter 
ergebenſt ein. Fir Entenbraten, andre warme Speiſen, gu⸗ 
tes Getränk, fo wie friſche Kuchen und gut befegte Janz⸗ 
muſik wird beſtens geforgt fein. F. Ihomadzed. 


— — ꝙ— 


5960, Montag den 5. Oktober ladet zur Anſang⸗Kir⸗ 

mes auf den Weihrſchsberg ergebenſt ein. Zur gute Spei⸗ 

ſen und Getränke wird beſtens ſorgen N 
Fiſcher, Pächter — dem Weihrichsberge. 


Einladung zur Kirmes 


in die Brauerei nach Lommig 
Sonntag den 4. Oktbr. Donnerſtag den 8. Oktbr. findet 
Tanzmuſik ſtatt. Am erſteren Tage wird ein Karpfenſchie⸗ 
ben abgehalten, Dienftag ede und Flügel⸗Kon⸗ 
zert; auch iſt an dieſen Tagen Entenbraten zu haben. um 
zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt: Baumert. 


Hermsdorf u. K., Gaſthans zum weißen Löwen. 


Zum Erndtefeſt 
auf Sonntag den 4. October, von Nachmittag 3 Uhr ab, 


Großes Concert 


und nach demſelben Tanzvergnügen, 
ausgeführt von der Elg er ſchen Kapelle, 
mit dem ergebenen Bemerken, daß bel außerordentlich güns 
igem Wetter das Concert im Garten, fonft im Saale ab: 
gehalten wird, ladet hiermit zu zahlreichem Rt 5 r. 
i u et. 


5047. 


onntag den 4. Oktober zur Kirmes u. Mittwod 
u 75 Ottober zum Lagenſchteßen ladet ganz 5 — 
C. Seidel, Brauermeiſter. 


Fenlan „Röhrsdorf bei Schmottſeifen. 5842. 
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a | 
Die Kirmes in Södrich 
findet Sonntag den 4. u. Mittwoch den 7. Oktbe. ſtatt. 
An letzterem Tage wird eln Nummer Scheibenſchießen 
aus beliebigen Buͤchſen um Geld abgehalten werden; der 
Anfang früh 9 Uhr. 
Auch wird an dieſem Tage Entenbraten zu haben fein. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
. Flach, Brauermeiſter. 


— nenne — — ER. 
5983. Zur Kirmes, Sonntag den aten und Mittwoch 
den 7. October, ladet ganz ergebenſt ein 

Hohenwieſe. Wittwe Rüger. 


5933, 4 
Zur Kirmes, 
nächſten Sonntag und Montag den 4. und 5. October c. 
lade ich ergebenſt ein und bitte um recht zahlreichen Beſuch 
Ulieich, Schenkwirth im Rautenkranz 
zu Nieder ⸗Schosdorf. 


6. Dur Kirmes, 


auf Mittwoch den 7ten und Sonntag den 11. October c., 
ladet ganz ergebenſt ein 3. G. Wagenknecht 
in Meffersdorf bei Wigandsthal. 
— 2 — — TORI Te 
Getrelde⸗Markt⸗ Preiſe. 


Hirſchberg, den 1. Oktober 1857. 


Der ſw.Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel cel. Jg. Pl. tl. ſg. pf. ril.ſa. pf. ſril. g. vf. il. a xl 
Sächter 3103,28 [10118 
Mittler 354 15 151 |ı . 
Riedeiger] 3— J 21 120 J 110% f 


— — uů—— . — LI ĩͤ r ĩ⅛ ů— — 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 28 fgr. — Mittler 1 rtl. 25 fgr. 
f Schönau, den 30. September 1887. 


— — nn —— 


Sich 3: 7 —1 2121,—] 1133]--f 111811 1, 67 
Sieker 22 — 215 — 1 15 104 142 
Niedriger] 222 — 215 —[ 1113 — 1614 — 12 


Erbſen: Hoͤchſter Urtl. 25 ſgr. 
Butter, das Pfund: Sfgr. — 7 fgr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. 


Breslau, den 30. September 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 10 rtl. bez. u. G. 


. ere. SHlef. Pfdbr. 1000 cel. Oberſchl. Krakguer dpgt. 78/ Br. 
„ eee Er =»: 3 84% Br. Niederſchl. Märk. 4 pet. 23 — 
Nis BR e 1261. Schlef. fbr. neue dpet. 5 Br. | Neiſſe. Brieg 4 pt. 74% Br. 
Geld: und Fonds- Eourfe. dite dite Lit.B Apt. 95 Dr. | Göln-Minden 3½% pet. 148% Br. 
n nad 2 dito ar Nene — — Fr.⸗Gilh.⸗Nordb. 4pCt. 47¼ Be. 
Kaiſer ukatenn A r. Renten e 4 pCt. 91 G. Mech 
riedrichsd ee — fels Courſe. 
Need e 110% Be Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Won. MI Br. 
Bank⸗ Billet 92% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 116 Br. Hamburg k. S. 150% Br. 
err. Bank⸗Noten + 605 Br. dito dito Prlor. 4pgt. 86¼ Br. dito 2 Mon. » 19%, Br. 
P m. Anl. 1854 3% vst. 109%, 3 Oberſchl. nt 21. 130% 5 7 5 I * 6, 18½ Br. 
aats ſchuldſch. 3½ pCt. 81 r. dito Lit. ar r. ke . S8. wre * 
Poſner Hats. 4587. 08%, G. dito prior. Obl. Lit u Berlin k. S. 100% Br. 
dito dito neue 3 ½ ret. 85 Br. 4 rt. 580% Br. dito 2 Non. 99% Br. 
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